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miniſteriums erklärten ſich der Miniſterpräſident 
Tisza und der Cultusminiſter v. Trefort entſchieden 
gegen den Beſchlußantrag des Abgeordneten Ugron 

etveffend die Autonomie der katholiſchen Kirche. 
Der Miniſterpräſident Tisza präciſirte ſeinen 
Standpunkt in der aufgeworfenen 5 
Frage dahin, daß die Rechte und Ueberzeugungen 
jeder Kirche zu achten und daß die Rechte des 
apoſtoliſchen Königs, wenn dieſelben angegeiffen 
würden, gegen jede Kirche zu vertheidigen ſeien. Die 
Frage der Autonomie könne bei den vorherrſchenden 
widerſprechenden Auffaſſungen noch nicht legis⸗ 
latoriſch geregelt werden. Wenn in irgend einem 
confeſſionellen Vereine Jemand Prinzipien aufſtelle, 
welche ein anderes Mitglied derſelben Confeſſion 
mißbillige, ſo könne Letzterer dieſe Prinzipien in der 
Preſſe bekämpfen, aber ſogleich legislatoriſche Maß⸗ 
nahmen provociren zu wollen, halte er nicht für 
gerechtfertigt. Die 1 des Abg. Hermann, 
daß der religiös⸗ſittliche Unterricht im Gegensatz 
ſtehe zu dem poſitiven Wiſſen, wies der Miniſter⸗ 
präſident zurück, indem er betonte, daß gerade das 
religiös⸗ſittliche Gefühl den Fortſchritt der Menſch⸗ 
heit begründet habe. (W. T.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 23. Jan. Auf die im Folkething 
über die Neutralifirung Dänemarks eingebrachte 
Interpellation antwortete der Miniſter des Aeußeren 
im Namen der Regierung, gegenwärtig ſei keine 
Stimmung in Europa dafür; die Regierung ſehe 
auch die Neutraliſirung als ni ade gut an, 
da die Actionsfreiheit des Landes dadurch bes 
ſchränkt werde. Der Miniſter könne ſich in dieſer 
Angelegenheit an keiner Discuſſion betheiligen. 


England. 

Sberſt Frederick Guſtav Burnaby, der 
einer der in der Schlacht bei Abu Klea zuerſt ge: 
fallenen Offiziere war, trat 1859 in die Armee, 
wurde 1866 Capitän und Oberſtlieutenant 1881. In 
den erſten Jahren ſeiner militäriſchen Laufbahn 
durchreiſte er Südamerika und machte auch größere 
j $ Reiſen in Centralafrika. Im Jahre 1875 trat er 
liche Geſchichte erzählt, nach welcher einer der | jeinen berühmten und abenteuerlichen „Ritt nach 
Hauptzeugen in dem Hochverrathsprozeſſe gegen | Khiva“ an, der mit ungeheuern Schwierigkeiten 
die Niederwald⸗Attentäter, ein Polizeicommiſſar | und großen perſönlichen Gefahren verbunden war. 
Gottſchalk in Elberfeld, plötzlich verſchwunden Im nächſten Jahre machte er zu Pferde eine Reiſe 
ſein ſollte. Die „Elb. Ztg.“ erklärt die Erzählung durch Kleinaſien und 1 und ſpäter befand er 
als völlig aus der Luft gegriffen. ö ſich als Nichtcombattant ei der Armee Don Carlos 


kündigung, daß die Reichsregierung eine andere * Aus Berlin 8 der „Hamb. Correſp.“ 
Stellung einnehmen werde als im Lager der Gold» unter Reſerve folgende Nachricht: Wie es heißt, 
partei erwartet werde, kann nur Heiterkeit hervor⸗ ] hatte ſich kürzlich eine Deputation des ſogenannten 
rufen. 5 t CEO Conſervatives Central⸗Comite), der 
Berlin, 24. Jan. Die Ovationen für den] mit einem Theil der hieſigen Conſervativen in Fehde 
Kaiſer wiederholten ſich geſtern beim Aufziehen liegenden Nun Fl Centralſtelle der „Berliner Be⸗ 
der Schloßwache, welches unter den Klängen des | wegung“, zum ürſten Bismarck begeben, um 
Hohenfriedberger Marſches erfolgte. Hinter den ihm einen Vortrag über die Conſervativen in Berlin 
Menſchenmaſſen hielten Equipagen und Droſchken, zu halten. Der Reichskanzler ſoll indeſſen den Em⸗ 
deren Inſaſſen ſich jubelnd mit erhoben, als der | pfang abgelehnt und durch den Grafen Wilhelm 
Kaiſer am Fenſter erſchien, von wo aus er ſich] Bismarck die Deputation haben beſcheiden laſſen, 
mehrere Minuten lang dem Publikum zeigte. daß er ſich nicht in dieſe Angelegenheiten miſchen 
* Seitens des Handelsminiſteriums it man könne und ſonſt eventuell auch dem andern Theil 
in letzter Zeit der Abſicht näher getreten, nach dem Gehör ſchenken müſſe. 
Vorbilde des Eiſenbahn⸗ Auskunfts⸗Büreaus * Die engliſchen Baptiſten haben — wie 
auch ein ſolches in Zollfragen zu ſchaffen. Zweck] der zu Hamburg erſcheinende „Wahrheitszeuge“ 
deſſelben würde ſein, allen deutſchen al \ meldete — Vertreter an die afrikaniſche Conferen 
ber verf über Zollbeſtimmungen und Zollpoſitionen geſandt, welche vom Färſten Bismarck freundli 
er verſchiedenen Länder ge chäftliche Auskunft zu die Mie worden ſind. „Ihre Beſorgniſſe über 
ertheilen. 5 5 5 die Miſſion im nunmehr deutſchen Kamerun⸗ 
* Das noch in Vorbereitung befindliche Weiß: gebiete find durch Erklärungen, die ſie auf dem 
buch wird (den „Hamb. Nachr.“ gufolge) weitere | Auswärtigen Amte erhielten, bejeitigt worden, und 
Actenſtücke über die deutſche blitik, betreffend die fie find befriedigt wieder heimgekehrt“. 
deutſchen Intereſſen in der Südſee, bringen. Von * Arbeiterinnen ⸗Verſammlung. Arbeiter⸗Ver⸗ 
anderer Seite wird mitgetheilt, daß die in Aus⸗ ſammlungen haben wir genug gehabt, nun ſteht 
ſicht ſtehenden neuen Enthüllungen Anſchluß] uns auch einmal wieder eine Arbeiterinnen⸗ 
haben an den Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland [Verſammlung bevor. Frau Guillaume⸗Schack, die 
und der Transvaal⸗ Republik, we cher Vertrag | bis jetzt immer für die Hebung der Sittlichkeit ge⸗ 
zwar noch nicht perfect geworden, aber doch ſchon fochten hat und dabei verhältnißmäßig wenig 
im Werke iſt. N Lorbeeren geerntet, hat ſich diesmal entſchloſſen, 
„Nach dem augenblicklichen Stand der Ver-] Über, ein anderes Thema zu ſprechen, das in der 
hältniſſe dürfte, wie aus Conferenzkreiſen verlautet, That unſere Arbeiterinnen mehr berühren und 
die afrikaniſche Conferenz noch mehrere Wochen intereſſiren wird. In dem vorgeſtern von Mit⸗ 
währen. 5 liedern des deutſchen Culturbundes vertheilten 
* Ein Bean der „Voſſ. Ztg.“ aus | Aufruf heißt es „Arbeiterinnen!“ Die Frage 
London meldet eine neue deutſche Colonial- | der Arbeitsbeſchränkung ſteht heute auf der 
erwerbung. Ueber Madei a iſt in London die öffentlichen Tagesordnung. Da es ſich um 
Nachricht eingetroffen, daß ein großes Gebiet] den Broderwerb aller arbeitenden Frauen handelt, 
nördlich von Slerta Leone (das nordiwelt- | fordern wir Euch auf, Euch mögliche zahlreich zu 
liche Küſtenland in Oberguinea) — der Umfang] einer Berathung Freitag, 23. Januar, Aben 38 Uhr, 
deſſelben it aus der Depeſche nicht zu 1 im Eiskeller, Chauſſeeſtraße 88, einzufinden.” 
da die Namen verſtümmelt ſind — durch Aufhiſſen * Der „Wetzlarer Anz.“ hatte eine abenteuer⸗ 


Telegraphiſcher Fperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 24. Jan. Nach der „Poſt“ hat die „Freie 
wirthſchaftliche Vereinigung“ folgende Anträge auf 
Zollerhöhungen beſchloſſen: Den Zoll für Pferde 
don 10 auf 20 Mk. zu erhöhen, Stiere und Kühe von 
6 auf 9 Mk., Ochſen von 20 auf 30 Mk., Jungvieh 
von 4 auf 6 Mk., Kälber von 2 ei 3 Mk., Schweine 
von 2,50 auf 6 Mk., Span erkel von 0,30 
auf 1 Mk.; Fleiſch von 12 auf 20 Mk., Geflügel⸗ 
Wild von 12 auf 30, Fiſche von Null auf 1 Mk., 
Caviar von 100 auf 150, Auſtern und Hummern 
von 24 auf 100, Honig von 3 auf 20, Wachs von 
8 auf 15, friſche Gemüſe von Null auf 5, Cichorien, 
getrocknet, von Null auf 1 Mk., Holz, roh, Faß⸗ 
dauben, Korbweiden von 0,10 auf 6,30, Holz, 
beſchlagen, gefügt von 0,25 auf 0,75, Bretter, Kant- 
hölzer, von 0,25 auf 1,50 Mk. — Heute Abend 
will die Vereinigung definitive Beſchlüſſe über 
Weizen und Roggen faſſen und dann zu den 
Juduſtriezöllen übergehen. 

— Die „Kreuzztg.“ beſtätigt, daß Geheimrath 
Köhler, vortragender Rath im Reichsamt des Innern, 
demnächſt zum Director des Reichsgeſundheitsamts 
ernannt wird. Derſelbe gehört ſeit 2 Jahren zu 
den 26 außerordentlichen Mitgliedern des Reichs⸗ 
geſundheitsamts und hatte im Reichsamt des Innern 
das Decernat über Geſundheitsweiſen. 

Berlin, 24. Januar. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe 171. königl. preuß. laſſen⸗ 
lotterie find folgende Gewinne gezogen: 

1 Gewinn zu 300 000 Mk. auf Nr. 39 953. 

1 Gewinn zu 45 000 Mk. auf Nr. 41 278. 

4 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 5147 17 516 
44 653 63 885. 

44 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 1877 2917 
4514 5757 5968 8980 10 497 11513 16 724 18 650 
19 241 19 405 21 290 31072 31373 34 732 35 095 
35 754 35 998 36 375 36 424 38 923 41 136 42 895 
49 987 52 053 52 529 52 743 55 032 56773 57 898 
61 602 66 215 68 058 68 060 78 373 80 733 85 078 
85 753 85 786 86 347 89 773 91 626 92 650. 

37 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 1750 4008 


der deutſchen Flagge unter den Schutz des deutſchen 
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21987 21375 22411 25 255 25492 27143 27450 d Wirth⸗ 
29 336 30 080 30 867 38 016 39515 40 233 40 980 General⸗ 
44 64. 42830 44098 44835 45 483 62 862 66 547 ab- 
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„Janu⸗ a, wel es ihr Ci ie Preisſtellung der landwirrh⸗ 5 au der auf hauſe befind- fte durchſegelt. 
jest dem preußiſche andrage vorlieg Fi yaftlichen Producte. 2) Zuckerkriſis. 3) Die lichen Polizei⸗ achtſtube warf, Buſch. Auf die Frankreich. 
pricht allerdings der frü . mehrfach erwähnten Bauernvereine. — Am folgenden 217 (18. Febr.) | Frage, weshalb er dieſes gethan habe, antwortete Paris, 23. Jan. Der Gouverneur von Cochin⸗ 
bicht, die Seſſſor gte abzuklürden Juzwiſchen] tagt hierſelbſt der Congreß deutſcher Lands | er: aus politiſchen Gründen. W. T.) ind meldet telegraphiſch aus Pnumpeh von heute, 
hört mar, daß doch noch Mancherlei in Vorberei⸗ wirthe, deſſen Tagesordnung folgende Punkte um⸗ Die „Frankf. Bu berichtet: Von den ver⸗ eine franzöſiſche Colonne habe nach einem foreirten 
urg begriffen wäre, wodurch möglicher 1 15 eine] faßt: 2) Die Stellung der deutſchen Landwirthſchaft ke Seiten gehen uns weitere Mittheilungen] Marſche am 21. M. d. Sivotha überraſcht, deſſen 
ie e Verzögerung der Seſſion entſtehen könnte.] zum Import der Wolle und ſonſtigen thieriſchen [über die Verhaftungen zu, welche aus Anlaß des | Bande zerſprengt und gegen 20 Perſonen derſelben 
11 vielfach verbreitete Angabe, wonach im | Producte. 2) Das landwirthſchaftliche Aus: Mordes des Polizeiraths Dr. Rumpff ftattgefunden | getödtet. Sivotha iſt entkommen und ſoll verwundet 
Cultusminiſterium eine kirchenpolitiſche Vorlage] ſtellungsweſen und 3) die Vegetations⸗Bedingungen] haben. Namentlich glaubt die hieſige Polizei indem bei] ſein, die Colonne verfolgt die Flüchtigen. (W. T. 
fertiggeſtellt ſein ſoll, begegnet berechtigten Zweifeln. der Culturpflanzen. Mannheim verhafteten Manne, der geſtern hierher Paris, 23. Jan. Ein Telegramm des „Temps 
Rn Ber in, 24. Jan. Die bimetalliſtiſche Cor⸗ * Die conſervativen Großgrundbeſitzer N worden iſt, wenn nicht den örder [aus Rom will wiſſen, die italieniſche Regierung 
e kündigt wieder einmal den Antrag der | in Pommern, deren Vertreter im Reichstage und | Rumpffs, ſo doch einen Complicen deſſelben er⸗ acceptire in ihrer Note über die ägyptiſche Frage 
ährungscommiſſion der freien volkswirth⸗ Abgeordnetenhauſe mit ihrer Arbeiterfreundlichkeit riffen zu haben. Sie ſoll ferner beſtimmte An⸗ den Vorſchlag der Mächte, in Bezug auf die inter⸗ 
nationale Garantie für die an che Anleihe, 


ſchaftlichen Vereinigung auf Wiederberufung | prahlen, richten ſich bereits auf die Getreidezö ür beſi i 
n, etreidezölle] haltspunkte dafür beſitzen, daß drei Perſonen an 
5 ö 8 dem Morde betheiligt ſeien. Weitere Einzelheiten, | ſei aber der Anſicht, daß die Anſtellung einer Unter⸗ 


die erzählt werden, mitzutheilen, müſſen wir uns 
vorerſt verſagen, weil ſie nicht ganz verbürgt er⸗ 
ſcheinen und leicht den Gang der Unterſuchung 


er Pariſer Münzebonferenz behufs Wieder⸗ 
aufnahme der Silberprägungen in Nordamerika, 
den Staaten der lateiniſchen Münzconvention und 
dem deutſchen Reiche an, aber mit dem Zuſatz, der 
Antrag ſolle, um die raſche Berathung deſſelben 
b nicht als ſelbſtſtändiger Antrag, 
ondern bei einer anderen Gelegenheit — dritte Be⸗ 
rathung des Etats? — geſtellt werden. Die An⸗ 


E Aus Berlin. 

„Nun haben wir in dieſer Woche endlich einmal 
wieder mehrere Tage hinter einander ordentlichen 
Winter gehabt und die Berliner, beſonders die 
jungen, genießen nach langer Zeit das Vergnügen 
einer echten, natürlichen Eisbahn. Nachdem mehrere 
Male ein tückiſches Thauwetter die ſchönſten Hoff⸗ 
nungen zerſtört hatte, iſt jetzt die Eisbahn an der 
Rouſſeauinſel eröffnet worden und täglich tummelt 
ſich dort eine fröhliche Geſellſchaft. Es iſt kein 
Wunder, daß der Berliner die Eisbahn an der 
Rouſſeauinſel allen andern Bahnen vorzieht; ihre 
Lage iſt wirklich eine reizende, die Luft iſt dort 

rächtig und man hat völlig die Vorſtellung in freier 
Natur zu ſein. Von einem eigentlichen Schlittſchuh⸗ 
laufen iſt allerdings nur ſelten die Rede, denn be⸗ 
ſonders in den erſten Nachmittagsſtunden iſt das 
Gewimmel ein ſo dichtes, daß man ſich nur mühſam 
fortbewegen kann. Das Ganze gleicht einem großen 
Geſellſchaftsſalon. Mann trifft dort teile Bekannten, 
begrüßt ſich, plaudert und die Herren Offiziere 
tanzen mit ihren Damen ſogar Contre oder 
Quadrille. Nur für einige als Koryphäen des Eis⸗ 


ein. Man ſchreibt dem „Reichsfr.“ aus Stargard 
in ide an daß viele Herren aus dem Pyritzer 
Kreiſe und aus der Nachbarſchaft deſſelben eine 
Zuſammenkunft gehabt, und ſich dort geeinigt hätten, 19 \ 
für dieſes Jahr die Löhne für die „Schnitter“ ſtören könnten. 

um etwa 15 Proc. herunterzuſetzen. Sie meinen Oeſterreich⸗Ungarn. 

alſo, daß das Arbeiterangebot in dieſen ſchlechten Peſt, 23. Januar. Unterhaus. Bei der heute 
Zeiten reichlich ſein wird. tortgejeßten Berathung des Budgets des Cultus⸗ 
zar 5... h—k— ᷑ ͤ ͤ8— rr ˙—o: g.. . ˙— wp. 


ſuchung über die Hilfsquellen egyptens England 
verletzen würde und wolle deshalb von einer ſolchen 
Unterſuchung abgeſehen wiſſen. (W. T.) 
Italien. 
Rom, 23. Januar. Telegramme aus Cuneo, 
Jvrea und Suſa melden neue, durch Lawinen 
ſtürze verurſachte Unglückfälle. 18 Leichen ſind 


Eisbahnen zu wünſchen, der eine enorme Pacht zu] auf allſeitiges Intereſſe rechnen. Man hat hier 
zahlen hat und überdies noch von dem Unglück be⸗ vielfach von den ganz außerordentlichen Eigen⸗ 
troffen worden iſt, daß in vergangener Nacht die ſchaften des Künſtlers gehört, in letzter Zeit aber 
dicht am Ufer errichtete Reſtauration völlig nieder⸗ von ſeinen Werken nur wenig zu Geſicht bekommen. 
brannte. Waſſer zum Löſchen war nicht zu haben, | Noch mehr Intereſſe dürfte eine Ausſtellung 
alles war feſt gefroren und jo mußte man das] von Verſuchen polychromer Plaſtik erregen, die hier 
Element ſich ſelbſt überlaſſen. Der helle, weithin nächſtens ſtattfinden ſoll. ie Frage, ob Farbe 
ſichtbare Feuerſchein mitten im Thiergarten ſetzte | bei Werken der Bildhauerkunſt zuläſſig ſei oder 
die Bewohner des Weſtviertels unſerer Stadt in nicht, wird ſchon ſeit langer Zeit kheoretiſch auf's 
nicht geringe Aufregung. Auch die Eisbahn ſelbſt lebhafteſte erörtert, von den praktiſchen Verſuchen 
hat Schaden gelitten, ein großer Theil iſt ge⸗ aber iſt bisher nur wenig bekannt geworden. Gerade 
ſchmolzen und es wird wohl mehrere Tage dauern, | die beſten Arbeiten der bedeutendſten Künſtler, die 
bis das Eis wieder die nöthige Stärke an der | die Möglichkeit, ja die Nothwendigkeit ke 


der überhaupt noch zu hoffen wagt, nur eine neue 
Enttäuſchung. Die jhugſe Gabe unſeres Schauſpiel⸗ 
hauſes „Die vier Temperamente“ von Lothar 
Clement gehört zu jener Pete Gattung 
von Werken, in denen ein prätentiöjes Wollen zu 
einem ſehr mangelhaften Können in peinlichem 
Widerſpruch ſteht. Wenn Schriftſteller wie Moſer, 
LArronge, Schönthan u. ſ. w. auf ein zuſammen⸗ 
hängendes, einheitliches Stück von vorne herein 
verzichten und nur die augenblickliche Wirkung der 
einzelnen Scenen im Auge haben, ſo iſt das 
ſchlimm. Wenn aber Lothar Clement den 
Verſuch macht eine Charakter⸗Comödie zu ſchreiben 
und dabei zu einer auf Stelzen geſetzten, nach 
Buchdruckerſchwärze und der Lampe riechenden, 
dramatiſirten pfychologiſchen Abhandlung kommt, 
ſo iſt das viel ſchlimmer, ja geradezu uner⸗ 
träglich. Moſer und Schönthan erreichen wenigſtens, 
was ſie beabſichtigen, Lothar Clement — das 
Pſeudonym für einen mitteldeutſchen Univerſitäts⸗ 
Profeſſor — mag ein ſehr gelehrter Mann ſein, aber 
von Poeſie hat er nach ſeinem uns neulich vor⸗ 
ale Opus auch keinen Funken im Leibe. Da 
iſt a 

geſucht, geſchraubt und unwahr, nichts unmittelbar 
empfunden und aus Herz oder Phantaſie ent⸗ 
ſprungen. Zwei Liebespaare, welche die vier 
Temperamente repräſentiren, ſpielen da gewiſſer⸗ 
maßen „Verwechſelt das Bäumchen“ und. kriegen 
ſich über Kreuz. Schade nur, daß dem Dichter das 
kein Menſch glauben kann. Als die eine der Lieb⸗ 
haberinnen den in ihrem Herzen vollzogenen 
Neigungsumſchwung kund gab, fing das Publikum 
laut zu lachen an. Jeder empfand eben deutlich, 
daß dieſe Ausquartirung des einen und Ein⸗ 
quartirung des anderen Geliebten nur ſtattfand, 
damit das Stück zu Stande kommen konnte, 
und nicht etwa, weil die Conſequenz der 
Charaktere es erforderte. Mit den gewalt⸗ 
ſamſten Mitteln, wie z. B. dem Zerſchmettern 


Stelle erreicht hat. Plaſtik aufs ſchlagendſte darthun, waren bisher 
Auch der Hof betheiligt ſich lebhaft am Schlitt⸗ weiteren Kreiſen nicht zugänglich und ſo mußte die 
ſchuhlaufen. Auf dem neuen See iſt ein Theil für | theoretiſche Discuſſion eine ziemlich unfruchtbare 
die kronprinzliche Familie reſervirt worden, doch] bleiben. Es iſt doch recht bedenklich, durch 
miſchen ſich die hohen Herrſchaften nicht ſelten unter theoretiſche Erörterung die Möglichkeit einerwirkungs⸗ 
das übrige Publikum. Die Feſtlichkeiten bei Hofe] vollen und edlen Bildhauerkunſt mit Zuhilfenahme 
haben bereits mit der ſogenannten Cour der Königin] der Farbe einfach beſtreiten zu wollen, wie das 
begonnen. Der Subſeriptionsball hat verſchoben vielfach geſchieht. Es wird eben einfach eines 
lien dg f 11 11 Sa, denn 190 1 9015 91 2 ein ale Künftler KO EN ein 0 vor 
Linige a ) \ i eilzunehmen var. as die Augen des erſtaunten Publikums ſtellen und 
Plaz 8 8 wird vom Publikum] Unwohlſein des hohen Herrn ſoll diesmal nicht | jagen: Seht ihr, lH: es ent elde Dann 
dichten Menſ und dieſelben produciren dann, von ganz unbedenklich geweſen fein, Man erzählt ſich,] wird alle theoretiſche Auseinanderſetzung aufhören. 
ihre Künſte e in weitem Kreiſe umgeben, daß er in Folge einer vielleicht zu ſtarken | Die polychromiſche Plaſtik war neulich auch Gegen⸗ 
Schaulufti 1 isweilen wird die Anſammlung der | Morphiumeinſpritzung beinahe 36 Stunden in ſtand lebhafter Erörterung in einem an der hieſigen 
Eisdecke 110 ch an einem Flecke fo groß, daß die einem halb ohnmächtigen Zuſtande gelegen habe. Univerſität neu gegründeten kunſtwiſſenſchaftlichen 
chte ase ander . krachen fängt und alles er⸗ Jetzt iſt er jedoch völlig wieder hergeſtellt. Wahr: Verein. Ein junger Landsmann von Ihnen, Herr 
wirklich 1 er ſtiebt. Läufer, denen zuzujehen | ſcheinlich in Folge der Ohnmacht hatte ſich durch] Studioſus Kämmerer, hielt einen Vortrag über 
ie e 8 Genuß iſt, find die Gebrüder] die ganze Stadt das Gerücht verbreitet, daß der [Treu's bekannte kleine Schrift „Sollen wir unſere 
die ſchwieri t ieee Herren machen nicht nur | Katter geſtorben ſei, und die Leute ſtrömten in | Statuen bemalen?“ und verſuchte in geſchickter 
auch N A I ebungen, jondern ſieführen dieſelhen hellen Haufen unter die Linden vor das Eaiferliche | Weile, den Verfaſſer zu widerlegen oder doch ſeine 
gewährt unnd di ee aus, die einen reizenden Anblick Palais. Wenn die Wache am Schloß vorbeizieht, | Theorien auf die zum Schmuck von Innen⸗ 
atzen 5 chwierigkeit völlig vergeſſen macht. pflegt ſich der Kaiſer an dem bekannten Eckfenſter | architektur verwendete Plaſtik einzuſchränken. Seine 
lesen in 5 3. Walzer auf dem Eiſe mit einer zu zeigen und auf dieſen Moment wartete eine Ausführungen litten unter einer etwas zu abſtracten 
En Par 160 15 wohl Niemand, auch nicht auf dicht gedrängte Menſchenmenge. Die feſten Wer: | Behandlung und dem Mangel eigener Anſchauung 
Auch meh e D es Tanzſaales übertreffen wird. ſicherungen der Schutzleute, daß nichts vorgefallen] von polhchromen Werken. Man kann eben hier 
8 0 baute amen haben das Schlittſchuhlaufenſei, halfen nichts, man wollte ſich mit eigenen ah nur theoretiſiren, man muß auch geſehen 
de dale bad ine ee Virtuoſität ] Augen überzeugen, und als der hohe Herr dann] haben. In der Kunſt giebt es ewige Theorien, in 
„Natürlich hat man auch bereits wie⸗ friſch und munter erſchien, brach alles in lauten] dem Sinne nicht; Genies werfen fie immer über den 


der große Eisfeſte bei eleftri N eines Spiegels durch einen Piſtolenſchuß, war es 
B ei elektriſcher und bengaliſcher [Jubel aus. & N aufen. dem Verfaſſer nicht gel ie Zul weit 
Beleuchtung geplant, die Jedem von früheren Von dem Kunſtleben in unſerer Stadt iſt in = In unſern Theatern wird die Reihe von Novi | zu ba daß 1 en a 


Uebrigens muß noch erwähnt werden, daß das 
Stück neben der gänzlich verfehlten Hauptſache eine 
ganze Reihe feiner eingeſtreuter Bemerkungen ent⸗ 
hält, die unzweifelhaft darthun, daß der Verfaſſer 
ein geiſtreicher Mann iſt. Mit geiſtreichen Wen⸗ 


Jahren her noch im beſten Andenk di i i kens f 0 50 N 
la 2 en ſtehen und dieſer Woche nicht viel Bemerkenswerthes zu be⸗ täten beſtändig fortgeſetzt und w 
Suanenb auszufallen pflegten. Hoffentlich hält das richten, doch ſtehen uns einige ſehr intereſſante auch ia gut wäre, jo könnte gan dich nr über 
läne ni cht noch recht lange an, damit dieſe ſchönen [ Ausſtellungen in Ausſicht. Der bekannte ruſſiſche] die große Productivität unſerer modernen Dramatiker 
Ein daue 9280 ſchon ſo oft alle zu Waſſer werden. Maler ee will uns eine Collection von | freuen. Leider aber iſt dies durchaus nicht der 
endes Froſtwetter iſt auch dem Pächter der I 25 feiner Oelgemälde vorführen und darf gewiß ! Fall. Sämmtliche Premieren find für denjenigen, 


der letzten Jahre mehrmals, öfter 


es ausgeklügelt, mit dem Verſtande zuſammen⸗ 


— 


bereits aus den Schneemaſſen hervorgezogen. Aus 
Broſſasco iſt ein Bericht eingetroffen, nach welchem 
8 Perſonen verſchüttet wurden, von denen eine einzige 
gerettet worden iſt. In Sparone ſind 14, in 
Moasca 7 Leichen zu Tage gefördert worden. In 
Exilles ſind 63 Perſonen verſchüttet worden, von 


denen bis jetzt 30 als Leichen und 20 lebend aus⸗ 

gegraben Winden In Fraſſinere ſind 11 Leichen 

aus dem Schnee gezogen worden. Die Behörden, 

das Militär, die Bevölkerung wetteifern in Be⸗ 

mühungen, Hilfe 55 bringen und alles Nöthige zur 

Rettung aufzuwenden. (W. T.) 
Spanien. 


Madrid, 22. Januar. Der König iſt hierher 


e und von der zahlreich herbeigeſtrömten 

enge enthuſiaſtiſch begrüßt worden. Derſelbe fuhr 

im offenen Wagen ohne Escorte. (W. T.) 
Rußland. ' 

Petersburg, 22. Jan. In vielen Dörfern des 
Gouvernements Archangel herrſcht Hungers⸗ 
noth, und im Gouvernement Vologda wird in 
Kurzem gleichfalls großer Mangel befürchtet. 

Griechenland. 5 

Athen, 22. Januar. Der engliſche Geſchäfts⸗ 
träger hat in Form eines Ultimatums eine 
Note an die Regierung geſandt, in welcher er ver⸗ 
langt, daß die Ordre, durch welche der Gensdarm, 
der ihn inſultirt hatte, kaſſirt wird, im Beiſein des 
engliſchen Conſuls verleſen und daß gleichzeitig die 
engliſche nie gejpielt werde. Die Jour⸗ 
nale ſprechen ſich ſehr erbittert über dee 
aus, billigen jedoch das Verhalten der Regierung, 
die zu einer raſchen Beilegung des Zwiſchenfalls 
bereit iſt. (W. T.) 
Aegypten. 

Port Said, 23. Januar. Das Packetboot 
„Gottardo“ mit der für Aſſab beſtimmten Garniſon 
iſt heute Morgen hier eingetroffen. (W. T.) 

Amerika. 5 

ac. Newyork, 21. Jan. Die Weſtſhore Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft hat den Eindollar⸗Emigranten⸗ 
tarif, welcher von der Pennſylvania Compagnie 
eingeführt iſt, angenommen. — Die Hamburg⸗ 
amerikaniſche Dampffſchiffgeſellſchaft hat 
angekündigt, daß ſie auf ihren nach Europa fahren⸗ 
den Dampfern Cajüten für je vier Perſonen 
& 10 Doll. per Kopf berechnet und daß an Bord 
der „Suevia“ und des „Gellert“ Fracht im Zwiſchen⸗ 
deck mitgenommen werben wird. — Es ſind Zeichen 
von Beſſerung zin der Eiſen⸗ und Bronze⸗ 
Induſtrie im Diſtrict von Cleveland vorhanden. 

Wie ein Telegramm aus Valpaxaiſo meldet, 
wurde die Höllenmaſchine, mit welcher ein Ver⸗ 
ſuch gemacht worden war, den Präſidenten von 
Chili zu ermorden, im Hauſe des Präſidenten ab⸗ 

egeben. Da man jedoch Verdacht in Bezug auf 
paſſt Se des Packets legte, ift kein Unglück 

aſſirt. 
„Waſhington, 22. Jan. Der Senat berieth 
heute den mit Nicaragua abgeſchloſſenen Vertrag 
über den Canal. Die Senatoren Morgan und 
Edmunds ſprachen für die Genehmigung des Ver⸗ 
trages. — Das Comité der Repräſentanten⸗ 
kammer für öffentliche Ländereien hat der 
Kammer einen Bericht zugehen laſſen, welcher die 
Annahme eines Geſetzentwurfs befürwortet, welcher 
Ausländern oder anderen Perſonen, die nicht ameri⸗ 
kaniſche Bürger ſind, verbietet, in Amerika Gebiet 
zu erwerben. (W. T.) 

Buenos Ayres, 22. Jan. Die argentiniſche 
Regierung hat für die Banknoten der Bank von 


6 Santafé den Zwangs cours angeordnet. (W. T) 


Danzig, 25. 

I Suppen⸗Küche.] In 
hier eröffneten Suppen⸗Küche wurden ausgegeben: 
am 16. Januar 239 Liter, 17. Januar 754 Liter, 
18. Januar 913 Liter, 19. Januar 1008 Liter, 20. Jan. 
1114 Liter, 21. Januar 1186 Liter, 22. Jan. 1329 Liter, 
23. Jauuar 1289 Liter, 24. Januar 1083 Liter. 

* Der i a lee: Frhr. v. Blomberg ift 
der Regierung in arienwerder zur dienſtlichen Ver⸗ 
wendung überwieſen worden. : 

5 Ans dem Kreiſe Schwetz, 23. Jan. Obgleich 
die erforderlichen Summen zur Erwerbung und Einrich⸗ 
tung eines Artillerie⸗Schießplatzes bei Gruppe 
vom Reichstage ſchon vor 2 Jahren bewilligt worden 
En ſoll erſt jetzt mit der Erwerbung der erforderlichen 

läche für den Militärfiscus vorgegangen werden. Da 
die von den gegenwärtigen Beſitzern derſelben geforderten 
Preiſe zu hoch ſind, muß die ganze Fläche im Wege des 

uteignungsverfahrens erworben werden, wozu der 
König bereits ſeine Genehmigung ertheilt hat. Den 
größten Theil Landes zum Schießplatze muß das Gut 
Gruppe hergeben, nämlich 602 Hect., dann folgen die 
Güter Sibſau mit 190 und Rohlau wit 147 Heck. Die 
ganze Fläche iſt auf 536 956 % geſchätzt. Die Einrich⸗ 
kung des Schießplatzes macht die Verlegung zweier 
öffentlicher Wege nöthig, nämlich der von Pillamühle 
nach Gruppe und von Rohlau nach Birkenrode, deren 


anuar. 
er am 16. Januar cr. 


HOW 


dungen allein bekommt man aber noch lange kein 
Luſtſpiel fertig. Die Darſtellung war gar nicht 
übel. Beſonders Fräulein Abich war als Reprä⸗ 
ſentantin des Phlegma's vorzüglich. Den vier 
Temperamenten voran ging eine einaktige 
„Plauderei“ von Genſichen, welche den Titel 
Lydia führt. Die ziemlich nichtsſagende Kleinigkeit 
iſt nach einer bekannten Ode des Horaz gearbeitet 
und der römiſche Lyriker tritt darin ſammt ſeiner 
Geliebten in Perſon a Das Werk iſt weder nach 
der guten noch nach der ſchlechten Seite hin irgend wie 
hervorragend, ſondern einfach unbedeutend. Von 
ſehr großer, aber ich vermuthe, faſt unbeabſichtigter 
Komik iſt die Art und Weiſe, wie Horaz im Stil 
eines modernen Philologen Betrachtungen über ſich 
ſelber anſtellt. Das Publikum iſt ja aber durch 
die Romane der Herren Ebers u. ſ. w. bereits ſo 
an dieſe ſogenannte Poeſie gewöhnt worden, daß es 
auch die Plauderei von Genſichen geduldig hinnahm. 

Auch das Deutſche Theater hat uns in dieſer 
Woche einen gänzlich mißlungenen Verſuch vor⸗ 
geführt, indem es Ifflands „Hageſtolzen“ in ſein 
Repertoire aufnahm. Das Werk muthet uns an, 
wie ein verſtaubtes, ſchweinsledern gebundenes Buch 
voller Stockflecken. Dieſe Erbauungsbuchmoral, 
dieſe ungeſunde Sentimentalität und unwahre 
Charakterzeichnung iſt wirklich ſchwer zu vertragen 
und die Neubelebung des veralteten Werkes iſt 
nur aus dem Umſtand zu erklären, daß Frau Nie⸗ 
mann-Raabe dem Berliner Publikum wieder einmal 
ihre köſtliche Schöpfung vorführen wollte, zu der 
ihr das Stück Gelegenheit giebt. Dieſe Schöpfung 
iſt nun in der That ſo einzig und herrlich, daß man 
dafür die langweilige Komödie gern mit in den 
Kauf nimmt. Frau Niemann ſoll dies Bauern⸗ 


mädchen vor zehn Jahren noch beſſer geſpielt haben. 


So behaupten einige. Aber es iſt ſchwer, es zu 
lauben. Jedes Wort iſt hier von einer Wirkſam⸗ 
eit, daß man ſich wirklich nicht gut vorſtellen kann, 

wo hier früher ein mehr war. Frau Niemann hat 

vielleicht damals ein wenig zierlicher ausgeſehen, 
aber man vergißt ja auch jetzt ſofort ihre Jahre, 

f ſie die erſten Worte geſprochen hat. Alles 
ommt bei ihr mit einer Natürlichkeit und Friſche 
eraus, daß man keinen Augenblick an ein Virtuoſen⸗ 

ſtück denkt. Die übrigen Schauspieler wußten mit 

ihren Rollen nicht viel anzufangen. 


2 


Koſten auf 12059 „ veranſchlagt ſind. — In einigen 
Ortſchaften des Kreiſes 1 Diphtheritie ſehr 


ſtark, fo in Dubellno, Wenglerken, Teſchauerfelde. 

M. Stolp, 24. Januar. Am 19. Februar cr. findet 
am hieſigen Gymnaſium unter dem Vorſitze des 
Geheimen Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulrathes Herrn 
Dr. Wehrmann aus Stettin das Abiturient en⸗ 
Examen ſtatt, an welchem 9 Ober⸗Primaner Theil 
nehmen. — In unſerer Nachbarſtadt Bütow iſt vor⸗ 
an der Bürgermeiſter Ahlsdorff aus Tuchel zum 

ürgermeiſter gewählt worden. & 

* Dem Kreiſe Pr. Holland, welcher die Unter⸗ 
haltung der auf Provinzialkoſten neu erbauten Chauſſee 
von der Grenze mit dem Kreiſe Stuhm bei Baumgart 
über Heiligenwalde nach Alt⸗Dollſtaedt übernommen 
hat, iſt durch allerhöchſten Erlaß das Recht zur Erhebung 
des Chauſſeegeldes verliehen worden. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 24. Jaunar. Reichstag. Tages⸗ 
Ordnung: Etat. 

Bei der Berathung des Etats der Zölle und 
Verbrauchsſteuern gab es eine längere Zoll⸗ und 
kürzere Tabakſteuerdebatte, über Rüben⸗ und Spiritus⸗ 
ſteuer wird wahrſcheinlich nächſten Montag ver⸗ 
handelt. — Die Zolldebatte eröffnete 

Abg. Möller (freiſ.), indem er fragte, ob die 
Regierungen wirklich eine beſondere Verzollung der 
Petroleumfäſſer herbeiführen wollten; er bewies aus 
dem Wortlaut des § 2 des Zolltarifs, daß die 
Regierung gar nicht das Recht habe, dies auf dem 
Verordnungswege zu bewirken; auch auf geſetzlichem 
Wege wäre dies bedenklich, ebenſo im Intereſſe 


Schatzſecretür von Burchard: Wie ſich 
der Bundesrath über die betreffenden Vorſchläge 
ſchlüſſig machen werde, könne er nicht ſagen. Er 
behauptet, der Zolltarif enthalte nichts darüber, ob 
Tara beſonders zu verzollen ſei. 

Abg. Grad (Elſäſſer) ſprach ſich gegen die zoll⸗ 
freie Einfuhr der feineren Baumwollgarne aus, 
während Abg. Trimborn (Ceutr.) aus den Ver⸗ 
hältnifjen Crefelds und der Halbſeideninduſtrie die 
Nothwendigkeit derſelben nachwies, nachdem Frankreich 
mit der admission temporaire vorangegangen. 

Abg. Brömel (freiſ.) gab in längerer Nede 
in großen Zügen eine herbe Kritik der Zoll⸗ 
geſetze, die nicht einmal ein günſtiges finanzielles 
Ergebniß lieferten. Der Mehrertrag der Zölle 
ſei im Etat nur auf 3170000 Mark geſchätzt, 
der Mehrertrag des unbearbeiteten Tabaks aber allein 
auf 5 100 000, ſo daß, wenn dieſer nicht zuge⸗ 
rechnet würde, ein Minderertrag vorhanden wäre, 
Er wüunſcht genauere Sperialiſtrung der Zollein⸗ 
nahmen; die plötzlichen Aenderungen, welche der 
Buudesrath mehrfach an den Zollvorſchriften vorge 
nommen, ohne vorher Sachverſtändige zuzuziehen, 
enthielten eine Schädigung des Geſchäfts. Die 
Nothwendigkeit der Rückvergütung bei dem Ver⸗ 
edelungs⸗Verkehr zeige die Falſchheit des Mürchens, 
daß die Zölle von dem Ausland bezahlt würden. 
Der Veredelungsverkehr ſei ſehr wichtig, es würden 
darin 2½ Mill. Centuer Roheiſen, für 6 Mill. Mk. 
Getreide verwandt. Zuletzt kam Redner auf die 
admission temporaire; er tadelte aufs ſchärfſte, daß 
die Düſſeldorfer Regierung dieſelbe den Intereſſenten 
nur im Falle von außerhalb der Sache liegenden 
Bedingungen in Ausſicht geſtellt. 

Schatzſeeretür v⸗ Burchard: Das Ergebuiß des 
Zolltarifs laſſe ſich nicht jo einfach zahlenmäßig be- 
urtheilen, denn es ſeien darunter Finanzzölle, 
Schutzzölle und Gewichtszölle, von denen die BE 
eine angemeſſene und ſelbſt die zweiten eine 
Steigerung enthielten. 
5 ie Tabaksſteuerdebatte wurde außen 
Burchard nur von Badenſern, Pfälzern und El 
eführt: die Abgg. v. Göler (conf.), Buhl (nat. ⸗lib.), 
Kopfer (Dem.) und Grad. 

Abg. v. Göler ſchilderte die Verhältnifje der 
Tabakbauer in Folge des Tabakſteuergeſetzes von 
1879 in den ſchwärzeſten Farben. Wenn nicht bald 
eine Reviſion des Geſetzes eintrete, jo werde ein 
Petitiousſturm kommen, welcher dus Monopol 
11 5 Er verlangte Contingentirung des Tabak⸗ 
aues. 

v. Burchard: Der Vorredner ſchildere wohl zu 
ſchwarz, wenn er die Vernichtung des Tabakbaues 
prophezeihe. Die wenig erfreuliche Lage der Tabak⸗ 
bauer rühre nicht von dem Tarifgeſetz her. Die 
Regierung habe im Jahre 1879 das Monopol vor⸗ 
geſchlagen, welche Stellung ſie jetzt einnehme, ſei bei 
dieſer Gelegenheit nicht zu erörtern. 

Abg. Buhl (nat.⸗lib.) wünſchte, daß die Tabak⸗ 
bauer in den Stand geſetzt werde, ſelbſt die Fermen⸗ 
tation vorzunehmen. Der Fermentationsprozeß ſei 
Ende Inni zu Ende, bis zum 15. Juli müſſe der 
Tabak verkauft oder die Steuer bezahlt ſein; die 
14 Tage Friſt ſeien zu kurz, dem müſſe abgeholfen 
werden. 

Berlin, 24. Jauuar. 
Tagesorduung: Etat. 

Zunächſt wurde der Etat der Geſtütverwaltung 
nach kurzer Debatte erledigt. — Beim Etat der 
Lotterieverwaltung regten die Abgg. Peters 
(Centr.), Dr. Stern (Dem.) und Stengel (freiconſ.) 
eine Aenderung in der Lotterie, beſonders Theilung 
in Zehntel und Vermehrung der Looſe, an. Die 
jetzigen Zuſtände ſeien nur günſtig für die Zwiſchen⸗ 
1 und bewirkten das Spielen in aus wärtigen 

otterien. 

Miniſter v. Scholz theilt die Meinung, 
daß die Aufhebung der Lotterie jetzt nicht ins 
Auge zu faſſen ſei. Die Vermehrung der 
Looſe der preußiſchen Lotterie ſei das beſte 
Mittel Ei Abhilfe der vorhandenen Uebel⸗ 
ſtäude. Wenn die Regierung nicht einen ſolchen 
Antrag geſtellt habe, jo komme dies daher, daß es 
ich hier nicht nur um die Zweckmäßigkeit handle, 
ondern daß auch das moraliſche Moment eine große 

olle ſpiele. Es ſei daher beſſer, wenn die 
Juitiative dazu von der Volksvertretung ausgehe. 


der deutſchen Segelſchifffahrt. 


Abgeordnetenhaus. 


Abg. Windthorſt möchte am liebſten alle 


Lotterien aufheben. 
Der Lotterieetat wird auf Antrag des Abg. 


v. Minnigerode (conſ.) an die Budgetcommiſſion 


überwieſen. 

Bei dem Etat für das Bureau des Staats⸗ 
miniſteriums, Dispoſitionsfonds für politiſche Zwecke, 
weiſt Abgeordneter Stern darauf hin, daß aus 
dieſem Fonds früher die Provinzial⸗Correſpondenz 
bezahlt wurde, die im Sommer vorigen Jahres von 
der Bildfläche verſchwand. Au deren Stelle, für 
welche die Staatsregierung die Verantwortlichkeit 
übernahm, ſolle nun eine Correſpondenz getreten 
ſein, welche an die Landräthe zur Vertheilung an 
die Kreisblätter verſendet werde. Er richte an die 
Regierung die Frage, ob dies richtig ſei; er werde 
im Falle der Bejahung den Autrag ſtellen, den 
Fonds nicht zu bewilligen. 

Eine Antwort erfolgt nicht. (Heiterkeit.) Der 
Fonds wird durch Hammelſprung von den Con⸗ 
ſervativen und Nationalliberalen mit 148 gegen 
102 Stimmen bewilligt. 5 

Bonn, 24. Januar. Das Schwurgericht ſprach 
heute den Peter Dahlhauſen des Raubmordes an 
der Ehegattin des Juſtizraths Carſtanjen in Köln 
ſchuldig. Der Gerichtshof erkannte auf Todesſtrafe. 


erh 


ſäſſern 


Antwerpen 
auf der Schelde iſt für 


24. Januar. Die Schifffahrt 
ei des Eugen 

13 loſſen. Der Dampfer „Nordland“, 
re int Fi nach Newyork abging, wurde 
durch das Eis gezwungen, nach Autwerpen zurück⸗ 
zukehren, wird jedoch verſuchen, wieder auszulanfen. 

London, 24. Jaunar. Heute 2 Uhr 9 Min. 
Nachmittags fand eine ſtarke Exploſion bei dem 
Parlamenksgebände ſtatt, welche deutlich im Downing⸗ 
ſtreet gehört wurde. Details fehlen noch. 

Eine ſpätere Meldung lautet: Die Exploſion 
fand im Parlamentsgebäude ſelber au zwei ver⸗ 
ſchiedenen Stellen ſtatt, eine in der unterirdiſchen 
Capelle von Weitminfter-Hall, die andere in der zu 
den Zuhörertribünen führenden Vorhalle. Die 

enſterſcheiben an der Frontſeite von Weſtminſter⸗ 

al wurden zertrümmert und zwei Polizeibeamte 
leicht verletzt. Es geht das Gerücht, daß um 2 Uhr 
Nachmittags auch beim Tower eine Exploſion ftatt- 
gefunden habe. 5 5 5 

— Die „Daily News“ erfährt, die britiſche 
Regierung beabsichtige weitere Theile im Süden von 
Neu⸗Guinen zu annectiren, 

Hongkong, 24. Januar. Nach einer Meldung 
des Reuter'ſchen Bureaus iſt nach heftigem Gefecht 
ein Angriff der Franzoſen auf Kelung mit einem 
Verluſt von 75 Todten und Verwundeten zurück⸗ 
geſchlagen worden. Ein combinirter Augriff gegen 
Kelung und Tamſui ſteht bevor. 


Bermtichtes. 
Ein „hoher“ Kunſtgenuß ſteht den Berlinern be⸗ 
vor. Die be rühmte Fürſtin Maria Gaetana 
Pignatelli tritt morgen im Wintergarten zum 
erſten Male auf. Ob ſie hier wohl mehr Glück haben 
wird als in Paris und Wien? 5 
* [Zum Sonntagsfeier⸗Zwang.] Der Adminiſtrator 
A. Pfuhl erläßt in der letzten Nummer des „Nieder⸗ 
barnimer Kreisblatts“ DIEB „Warnung an meine 
Herren e m Sonntag, den 27. Juni 
1884, habe ich Nachmittags, nach beendigtem Gottesdienſt, 
ohne vorher die Erlaubniß des Herrn Amtsvorſteher 
Schmidt eingeholt zu hahen, des in Ausſicht ſtehenden 
Regens wegen, eine Roggenmiethe zuſammenfahren 
laſſen. Der hier im Orte wohnende Gendarm Lorenz 
denuncirte deshalb gegen mich bei dem Amtsvorſteher⸗ 
Dem Herrn Amtvorſteher Schmidt mußte wohl eine 
Strafe don 15 M für dieſe Uebertretung nicht hoch 
genug erſcheinen, weshalb er gegen mich bei dem Amts⸗ 
anwalt, als Vertreter der Staatsanwaltſchaft, denuncirte. 
Das Amtsgericht zu Alt⸗Landsberg hat in Folge deſſen 
mich und die ſämmtlichen Arbeiter in eine Strafe ge⸗ 
nommen, die einſchließlich der Koſten die Höhe von 
„134 , erreicht hat. Im Intereſſe meiner Herren 
Collegen mache ich bei der jetzt ohnehin ſo ſehr günſtigen 
Lage Tr Landwirthſchaft darauf beſonders au merkſam. 
Dom. Neuenhagen, im Januar 1885. : 
* Die Differenzen zwiſchen dem Verein 
deutſcher Seudenten und der freien wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereinigung gehen noch immer fort. Täglich, 
ſchreibt die „B. Z.“, finden Duelle ſtatt, in dieſer Woche 
betrug ihre Zahl bis Mittwoch ſchon fünf. 
Dresden, 23. Januar. Im Idaſchachte zu Hohen⸗ 
17 bei Oelsnitz hat heute Vormittag eine Entzündung 
ſchlagender Wetter ſtattgefunden, wobei 17 Bergleute 
etödtet ſind; unter denſelben befinden ſich 13 Ver⸗ 
eirathete. S 
av, London, 22. Januar. Lord Walſingham ein 
britiſcher Pair, iſt jüngſt ganz unerwartet in den Beſitz 
eines Vermögens von etwa 5 Millionen Pfund 
gelangt. Der Ururonkel des gegenwärtigen Earls begab 
ich vor vielen Jahren nach Indien und erwarb ſich 
ort großen Reichthum. Er ſtarb in Indien und ver⸗ 
machte ſein ganzes Vermögen ſeiner Schweſter, Miß 
Jennings, die in Irland wohnte. Unerklärlicherweiſe 
niemals Nachricht davon, 
res Bruders, den man ver⸗ 
n. Das Ge 


Standesamt. 


Geburten; Kaufmann Helmuth Skollin, T. — 
Seefahrer Paul Weichbrodt, T. — Korbmachermeiſter 
Joſef Czyzewski, S. — Früherer Vollziehungsbeamter 
Carl Schumann, T. — Arb. Franz Potulski, T. — Arb. 
Wilhelm Makowski, S. — Unehel.: 2 S. 2 T. 

Aufgebote: Commis Auguſt Wilhelm Schwarz 
und Sofefine Borkowski. — Schloſſermeiſter Joſef Franz 
Kuhr und Auguſte Wrobel. — Künſtlergehilfe Hermann 
Hugo Draheim in Cörlin und Auguſte Henriette 
Friederike Zink, daſelbſt. 5 5 

Heirathen: Kaufmann Robert Chriſtian Wilhelm 
Voß in Stralſund und Emilie Henriette Louiſe Pantell 
hier. Mechaniker Johann Heinrich Eduard Wilhelm 
und Franziska Margarethe Alma Ohl. — Schuhmacher⸗ 
geſelle Carl Hermann Kalau und Wittwe Roſette Johanna 
Auguſte Bartel, geb. Roeſe. — Tiſchlergeſelle Peter 
Moeller hier und Pauline Erneſtine Boehlke in Sandweg. 
— Arbeiter Adalbert Joſef Pleſchak in Langenau und 
Roſalie Auguſte Schroeder hier. — Müllergeſelle Ferdinand 
Ahlfaenger in Altmark und Anna Golemhiewski hier. 

Todesfälle: Schuhmachergeſ. 
Schidlitzki, 40 J. — T. d. Schloſſerge. Joſef Peſtilenz, 
todtgeb. ©. d. Arbeiters Jacoh Gollminski, 2 J. — 
Arbeiter Theodor Archimowitz, 56 J. —. Dienſtmädchen 
Eliſabeth Bäslack, 19 J. — S. d. Arbeiters Johannes 
Sturmhöfel, 3 J. — S. d. verſt. Böttchergeſ. Nobert 
Dügro, 6 M. — Unehel: 1 ©. todtgeb. 


Lotterie. i 
Bei der am 23. Januar fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe 171. königl. preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wurden 


folgende Gewinne gezogen: 


(Die Nummern, bei denen nichts vermerkt iſt, 
erhielten einen Gewinn von 210 %) 

18 42 125 162 (300) 174 263 275 394 (300) 543 553 
572 573 6 9 623 (55½%0 723 750 (300) 751 769 849 871 
896 999 1105 141 178 220 253 322 439 54 605 667 
782 874 945 974 (550) 980 (300) 982 2013 054 (83 160 
194 268 304 323 426 446 450 483 634 667 777 802 825 
26 866 910 963 3054 148 159 197 229 248 299 314 
323 381 407 413 423 575 591 (550) 612 687 711 809 
814 827 948 952 957 974 988 4 20 123 194 256 29 
352 396 427 436 454 491 (300) 581 793 (3%) 801 845 
861 879 889 900. 

5043 100 723 252 327 417 428 452 (550) 475 (550) 
485 655 697 711 724 8/3 823 (550) 856 921 938 (300) 
946 861 976 993 6060 (300) 146 233 295 320 345 499 
502 5 6 797 799 64 87 (550) 909 966 967 7039 (550) 
354 (550) 471 (550) 478 491 522 566 616 763 792 815 
824 848.910 956 8011 073 174 277 344 349 508 (300) 
514 5 0 618 684 714 739 (550) 755 756 (300) 776 793 
815 822 (300) 881 919 (550) 9041 070 166 90 249 299 
360 374 383 413 525 582 612 651 701 722 747 790 (550) 
898 960. 

10 009 074 085 030 113 198 (550) 324 336 341 376 
403 47: (300) 518 550 570 762 773 865 934 946 948 
983 11028 084 148 (55) 293 324 425 480 501 576 795 
36 845 956 13012 044 087 159 302 463 464 (300) 
657 (300) 683 698 791 869 879 914 13 033 (300) 056 
07. (55) 113 165 (30) 275 311 446 461 501 562 
589 (550) 704 712 891 14005 099 180 205 2 5 275 283 
370 497 517 520 618 701 793 8 5 887 9/2 963. 

15 010 014 050 (300) 105 130 188 218 378 (550) 430 
443 443 471 (300) 538 645 699 719 725 735 833 854 


734 125 54.077 338 341 346 40,8 4 % 519 526 596 
635 


Ende 565 2 7 & 
= 092 89 [ 
974 57000 008 (304) C. 


Heinrich Julius 


855 893 925 (300) 995 16 068 080 (550) 128 255 (300) 
294 324 (300) 392 465 476 502 572 618 633 686 
711 756 763 823 885 951 17 032 093 103 137 160 279 
(00%) 339 378 40 417 532 578 406 417 53? 578 616 
619 707 72742 (300) 779 810 832 916 963 18 088 181 
203 215 2 2 3°6 (550 411 525 571 623 710 718 (550) 
770 778 800 884 941 19 016 00 242 (300) 278 320 416 
511 548 606 626 (30) 631 626 6866 67% 685 689 694 
714 7 2 (30) 788 948 961 (570) 990 (300). 

20 066 090 63 190 198 (300) 209 238 257 283 285 
327 (30) 435 (3/00 450 522 563 5˙3 59» 637 (550) 682 
(550) 750 771 7 1 942 (300) 21024 026 0 9 105 132 
138 192 195 263 367 373 450 451 500 643 648 #59 688 
721 765 805 898 (550) 901.921 943 986 22 016 0 3 151 
16? 219 342 420 477 481 505 565 597 (300) 602 649 
(300) 67 688 (550) 733 737 755 793 818 850 907 926 
920 933 (200) 23041 127 166 173 227 230 448 (300) 
451 457 532 586 607 652 (300) 739 749 772 774 786 
865 (300) 964 997 24 063 079 110 259 266 270 337 360 
443 466 (300) 523 536 638 647 806 811 (550) 839 932. 

25 060 061 068 (300) 088 122 134 275 291 412 504 
506 609 630 653 827 900 26054 085 127 172 240 
290 (550) 319 365 433 457 460 (300) 534 552 635 
705 (300) 785 812 834 894 (550) 922 923 27012 (300 
031 130 210 279 (300) 336 337 (300) 339 391 (300) 404 
444 475 503 524 614 755 849 901 28 037 058 202 232 
280 295 523 546 676 809 849 (300) 858 925 972 (300) 
977 29 641 096 137 177 331 394 503 518 563 610 660 
661 FA 720 272 783 793 798 834 (300) 867 904 
920 934. 

do 96 (550) 130 168 243 246 277 282 332 467 499 
568 600 608 (300) 628 (300) 632 685 707 861 903 924 
31000 021 063 107 125 164 275 314 345 354 366 
434 (300) 484 515 517 (550) 530 (300) 576 623 679 
705 (300) 749 787 822 842 863 878 32 005 058 060 136 
500 254 294 367 (300) 57 595 666 886 920 931 932 
33 068 129 133 225 401 426 464 466 506 520 (550) 
54 (300) 59: 596 (300) 682 751 776 723 (300) 804 858 
870 34 33 063 268 340 351 431 444 (300) 506 676 754 
767 917 921. 

35155 287 299 323 362 363 388 434 482 (550) 
495 586 (300) 609 618 674 737 767 808 874 961 
963 (300) 986 36 012 013 (550) 052 068 263 431 468 
480 481 494 (550) 554 583 774 787 830 851 962 37 125 
288 214 346 422 481 531 596 696 731 (3 0) 781 (550) 
786 808 820 883 893 945 957 970 38 063 233 246 285 
320 418 449 505 518 530 651 695 727 777 (300) 808 
841 866 918 944 975 978 39 006 033 140 170 287 300 
351 502 594 620 671 (550) 695 754 (300) 809 834 842 
862 (550) 988. 

40 020 089 098 144 246 253 285 321 (550) 
372 (550) 390 392 459 491 558 634 692 764 806 964 
41.074 151 169 229 269 292 340 (3 0) 405 453 623 644 
660 680 683 753 754 795 8:9 935 967. 42 009 114 
128 (3/0) 136 268 272 278 285 (300) 294 353 399 (550) 
441 578 640 677 756 (30%) 801 909 910 922 925 974 
992 43 033 038 107 202 294 412 542 621 638 701 747 
868 966 44 028 043 077 188 271 277 281 299 374 412 
473 544 604 625 629 704 767 776 818 905 945 997. 

45 019 043 073 101 137 187 218 241 (300) 245 
342 363 437 462 522 534 629 631 643 653 711 714 718 
770 776 789 813 875 46 090 (550) 101 (300) 108 (550) 
132 206 255 277 333 335 349 450 684 941 47 010 036 
069 121 157 (200) 172 196 2 0 254 273 327 333 
402 538 (30% 570 590 618 626 (300) 659 (550) 671 
(300) 700 796 (300) 804 825 843 989 48 041 104 
122 152 236 246 295 (300) 300 359 382 (55% 455 
550 566 622 694 771 792 (300) 822 825 863 994 
82 117 138 182 250 308 443 520 (300) 530 539 603 
632 663 673 694 767 772 778 (300) 864 (550) 889 937 
976 980. g 

50 019 029 193 228 262 296 371 402 409 (550) 
420 459 (30) 472 529 531 549 622 818 823 855 869 
51075 120 163 74 196 223 339 353 385 404 456 
5 0 (300) 579 642 6x5 768 824 889 908 923 937 
934 942 952 52 067 116 (300) 165 183 301 326 31 
347 369 500 502 511 540 562 675 678 749 (5) 
80 925 33 005 074 096 111 145 160 181 (3 „% 83 
194 (200) 281 283 334 516 522 549 590 AN 667 681 


26 256 27 202 335 364 420 484 55 
5 > ©87.974 998 56049 067 

2 809 348 890 914 951 
(300) 059 06 
126 187 196 225 323 500 6 576 587 879 896 972 
58 013 031 036 060 082 „11 (300), 165 206 220 290 
300 324 346 351 (550) 460 461 521 553% 0681 763 
768 778 796 822 (550) 896 946 948 975 980 59 579 3 
127 145 153 162 203 (300) 300 (300) 338 397 418 443 
475 500 508 571 657 664 (300) 735 795 807 829 (550) 
836 931 949. 

60 017 135 175 198 372 419 468 481 555 602 621 
671 696 782 824 83 835 917 61059 (300) 160 234 (300) 
455 579 581 608 622 675 693 720 (300) 724 782 806 
865 466 942 948 950 987 6207 193 259 349 362 391 
393 443 455 518 576 588 825 857 910 978 63 000 003 
(300) 611 059 214 (300) 285 321 352 (300) 355 424 458 
511 565 642 668 693 744 883 910 932 939 967 
985 64125 130 138 163 181 193 2:0 (300) 274 349 400 
415 498 550 618 638 643 680 686 823 895 929 (300) 
995 996. 

65 088 165 166 208 (300) 218 245 269 272 
336 (300) 371 421 490 523 608 666 676 718 723 (300) 
725 809 821 66007 046 1:8 150 (300) 234 235 260 
337 391 414 527 546 721 751 809 (300) 834 (300) 880 
922 67139 146 307 324 347 586 893 910 925 939 969 
68 178 243 269 333 390 407 4 0 467 554 573 579 679 
690 714 741 752 830 (301) 880 69 058 097 120 123 133 
169 199 325 367 390 (550) 443 (300) 522 534 554 (550) 
555 578 652 678 730 756 797 870 886 (300) 892. 

70076 126 (300) 132 181 366 437 463 492 (300) 
608 700 707 (300) 939 961 984 (300) 71029 123 285 
293 476 514 556 684 775 (300) 782 815 839 845 955 
993 72 005 023 059 086 195 (550) 211 281 343 412 450 
545 551 557 740 814 830 (300) 837 840 864 (300) 886 
909 970 73 020 (300) 047 137 (550) 205 2:6 265 285 
323 332 (300) 348 431 464 488 493 535 560 647 785 
851 928 934 (300) 941 74078 049 081 121 (300) 127 
175 239 240 266 278 449 501 548 552 (550) 651 748 
796 809 818 821 950 974. 

75018 074 086 330 334 469 635 643 644 67% 684 
690 722 751 768 792 827 833 976 987 988 995 76 14 
268 313 366 (550) 404 464 476 481 526 530 542 574 
584 749 765 787 83 77006 015 (300 060 84 205 271 
291 292 293 (300) 425 430 454 502 521 607 702 755 
779 815 916 960 973 78 028 115 140 231 235 267 292 
439 521 (550) 544 603 614 628 (300) 714 754 787 802 
964 965 974 79 093 06 118 156 158 160 196 210 227 
251 276 287 302 465 (300) 489 540 548 554 555 577 
617 621 666 668 697 739 752 757 823 869 883 892 930 
949 978 982. 

80026 065 082 149 208 333 421 479 493 (300) 
527 539 548 670 681 739 817 855 998 81044 211 331 
395 414 425 559 571 581 607 736 911 986 82 015 035 
083 139 150 161 81 (30) 188 245 335 439 494 497 
511 (300) 6˙8 637 647 763 (550) 879 912 962 83 016 
078 163 174 176 2 0 345 453 47% 583 586 679 759 761 
763 818 821 874 892 972 84.059 156 211 268 398 494 
516 (550) 621 648 684 (550) 712 824 839 858 890 898 
919 985. 

85 037 040 050 094 108 157 245 262 388 4 4 (300) 
465 477 5:9 6 5 652 674 718 730 746 787 814 (550) 
894 914 86 013 025 041 091 161 188 199 224 249 295 
330 348 400 590 629 (300) 631 (550) 760 837 84“ 855 
868 885 914 921 87070 098 150 12 174 176 227 263 
342 458 479 503 (550) 608 66: 747 775 853 857 878 
945 88 46 111 174 (300) 211 277 (300 252 335 347 
443 46 60 (30) 603 (300) 620 701 727 735 786 787 
813 828 (300) 973 917 942 89 287 407 4:4 (300) 448 
542 543 578 631 659 695 (300). 


90 05 020 024 092 114 198 207 349 (300) 362 388 
485 (550) 633 701 726 743 758 825 827 849 »80 +86 
91.063 134 149 254 (300) 334 451 559 745 767 872 880 
887 894 934 966 978 92 039 (550) 084 210 (55°) 
242 269 311 (350) 312 345 351 423 511 514 543 
559 (20) 572 622 677 76 763 918 953 960 93 047 
197 (30) 227 409 512 515 673 689 714 717 
287 (300) 789 805 861 919 85 996 9402 026 085 127 
181 229 266 431 499 617 726 950 (30% 952 (3000). 5 

Berichtigung] Ein Gewinn zu 3000 & iſt nicht 
wie telegraphirt war, auf Nr. 92 303, ſondern au 
Nr. 92 393 gefallen; ferner ein Gewinn zu 1500 & nicht 
auf Nr. 6956, ſondern auf Nr. 6756. e 
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Mai⸗Juni 1464-145, —146% 4 bez, der Juni⸗Jull] Typern, 23. Januar — Waſſerftand 1,60 Deker. 


Goldrente 164%. Ruſſiſche 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


anleihe 97%. Ruſſiſche 6 2. ? . i ſt (12 Grad) 
; i 5% Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 142½. Große ruſſiſche 1471461474, & bez., 7 Juli⸗Auguſt 1479,—147 Wind O. — Wetter; klar Frof 5 
Hamburg, 23. Januar Getreidemarkt. Weizen loco Eiſenbahnen a ee ne Peters⸗ bis 147% M bez., er September⸗Oktober 148½—148 / Traject über die Eisdecke bei Thorn. 
höher, auf Termine beſſer⸗ er Januar 159,00 Br., burger Disconto⸗Bank 546. Warſchauer Disconto: | M bez. — Hafer loco 189-162 M, oft: und weſtpreuß. Schiffs⸗Nachrichten anne 
158 Gd., Year April⸗Mai 168 Br., 167 Gd. — Roggen loce | Bank 312%. Ruſſiſche Bank für auswärtigen Handel | 146 bis 148 „, pomm., uckermärkiſcher und mecklen⸗ Newyork, 23. Januar. Der Hamburger Balldamp ex 
und auf Termine feſt, der Januar 125 Br. 124 | 306. Privatdiscont % %. — Productenmarkt Talg | burger 146—148 4, ſchleſiſcher und böhmiſcher 146 bis „Suevia“ und der norddentſche loyddampfer 


Gd., Jer April⸗Mai 125 Br. 124 Gd. — Hafer behpt.] loco 56,00, deer Auguſt —. Weizen loco 11,25. Roggen 148 „ feiner ſchleſiſcher, mähriſcher und böbmiſcher „General Werder“ find heute hier eingetroffen. 


a DI ; ei 

— Gerſte ruhig. — Rüböl ſtill, loco —, r Mai 55%. loco 8,40. Hafer loco 5.50. co 45. Leinſaat 150 152 & ruſſiſcher 141143 M ab Bahn bez., Jer > : = 5 
Spiritus feſter, r Januar 34½ Br. Jr Fehruar⸗ loco 15.50. — Wetter: Milde. Hanf lo April⸗Mai 144—144½ % bez. r Mai = Juni 144 Berliner Fondsbörse vom 23. e 
März 34% Br., r März⸗April 34½ Br., April⸗Mai Glasgow, 23. Januar. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 145 M bezahlt., er Juni⸗Juli 146 4 bezahlt. — Deutsche Fonds. 1 8 lg 
31% Br. — Kaffee matt, geringer Umſatz. — numbres warrants 42 sh. ½ d. a Gerſte loco 122—185 M — Mais loco 138 143 , poeutsche Reichs- Anl. 4 103, 700 Weimar-Gera gar.. 99.50 a 
Petroleum ruhig, Standard white loco 7.10 Br. Newyork, 23. Januar. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel]amerikaniſcher — / bez., Ye April⸗Mai 121½— 122 , | Konsoligirte Anleihe 40 103% ao. Sr. . 70,50 1% 
7,05 Gd. Yr Januar 6,95 Gd., er Febr.⸗März 7,00 | auf Berlin 94½ Wechſel auf London 4,83, Cable Mai-Juni 121%--122 4 bez., 7 Juni⸗Inli 122 % — Br ns 3½ 39.60 (zinsen v. Staate zar) Div. 1888 
Gd. — Wetter: Froſt. 5 Transfers 4,87, Wechſel auf Paris 5.25%, 4% fundirte | Kartoffelmehl loco 18,0% dee Jan 18.25 M, J Jan.] Oapregs Prov. Obe, 4 | — Kahler 10700 5% 

Bremen, 23. Januar. (Schlußbericht) Petroleum | Anleihe von 1877121 /, Erie⸗Bahn⸗Actien 13%, News | Febr. 1825 M, Yr April-Mai 18,50 M — Trockene | Westpreuss.Prov.-Obl.| 1 1030 [Gotthardbabm Baun 78,20 4%½ 
feſt. Standard white loco 6,95 bez., 7 Febr. 6,95 bez., dorfer Centralb.⸗Actien 87%, Thicago⸗North Weſtern Lartoffelſtärke loco 18,25 4, Yr Jan. 18,00 M, Nr Landon Centr;-Pfübr- 3% in Taten Tabus 20 
„r März 700 Br., er April 7,05 Br., dir August;] Actien 90%. Lake⸗Shore⸗Actien 61 ½, Central⸗Pacifſe | Jan.⸗Febr. 18,00 4 d Febr.⸗März 18,00 4, Ar April⸗ F 4 10200 Oesterr.-Franz. St.. 504.50 6% 
Dezember 755, bez. . Actien 32%, Northern Pacifie⸗Preferred⸗Actien 38%, | Mai 18,25 4 — Feuchte Kartoffelſtärke Ye Jan. — „ | Pommersche Fnaer. 3. | 9580 | + do. Nordwestbahn 3110 m 

Wien, 23. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Bapier- | Fouisville und Naſbville⸗Actien 24, Union Paciffe | bes, 7er Januar⸗Februar — 4 bez. — Erbſen loco de. 4 4½ f neschenb. Pardub.: 43.40 F. 
rente 83,12%, 5 % öſterr. Papierrente 98,45, öſterr. Silber⸗] Actien 49%. Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 73% 7 1000 Kilogr. Futterwaare 135—147 , Kochwaare kosensche neue do. 4 01,60 J Russ. Stastapehnen . 18.4 Ti 
rente 83,85, öſterr. Goldrente 106,40, 6 ungar. Gold | Reading u. Philadelphia⸗Actien 16¼, Wabaſh Preferred: | 156 bis 210 M — Weizenmehl Nr. 00 23,00 —21,00 4, Westpreuss. Pfandbr. | 81a | 95,78 | Schweiz. Unionb. 20 40 — 
rente — 4 ungar, Goldrente 97.40, 5 Papier⸗ Actien 174, Illinois Centralbahn⸗Actien 121%, Erie Nr. 0 21.00 19,50 %, Nr. O u. 1 19,50—18,50 4 — de 0 170 See e 120881 > 
rente 93,65, 1854er Looſe 126,50, 1860er Looſe 138,00, | Second - Bonds 55, Central ⸗ Pacific Bonds 110%. Roagenmehl Nr. 0 21,25 bis 20 4, Nr. 0 u. 1 2 ½ 102 25] Warschan-Wien . . . 218,00 10 


1864 er Inne 172,00, Ereditloofe 175,50. ungar. Prämien⸗ 


— Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 11-4, do. ın | 19,75 bis 18,50 , ff. Marken 21% , Jr Januar 


4 
u 4 JJ RENTE TERN 
looſe 117,25, Creditactien 302,50, Franzoſen 304,10, | New⸗Orleans 10%, raff. Petroleu bel Teſt in | 19,90 & bez. Januar⸗Februar 19,90 4 bezahlt. 40. de. fl. Ber. 4 105,0 Ausländische Prioritüts- 
Lombarden 146,50, Galizier 267 00. Kaſchau⸗Os rberger Kennt 710 Gd. le in bee n 6 „* Februar Mäc 19,90 be. d April⸗Mai 2510 Team. Renienbrie® 4 1103,00 Obligationen. 
>, Pardubitzer 153,75, Nordweſtbahn 173,75, Elbs rohes Petroleum in Newyorf 6%, do. Pipe line Certi“ | bis 20,20 K bezahlt, Ar Mai⸗Juni 20,15—-20,20 4 bez., Forensche 4. 4 101 0 |@otthard-Babn.... 5 101,80 
tbalbahn 177,00, Eliſabeth⸗Bahn 237.50, Kronprinz⸗Ru- | ficates — . 69 C. — Mais (New) 53. — Zucker (Fair | %r Juni⸗Juli 20,30 —20,35 „ bez. — Nüböl loco ohne | eren de esch. Ode fer 8 | 88,06 
dolfbahn 184 25. Dur⸗Bodenhacher — Böhm. Weſtbabn —, refining Muscovades) 4,85. — Kaffee (fair Rio⸗) 9,30. | Faß — , dir Januar 52 &., der Januar⸗Febrnar | — er- ene „do: pr ud. Bahn. 4 71.1 
Nordbahn 2452 50, Unionbank 80,50, Anglo⸗Anſtr. 10525, | — Schmalz (Wucor) 7,35, do. Fairbanks 7,45. do. 52 , Yr April⸗Mai 52.4 M bez., Ji Mai⸗Juni 52,7 Ausländische Fonds. Iren FrStateb. 8 1390.00 
Wiener Bankverein 103,00, ungar. Ereditactien 31250, | Robe und Brothers 7,40. Speck 7. Getreidefracht 4%. , die September⸗Oktober 54,5 A — Leinöl loco 48 % | Oesterr. Goldrente . 31.40] Jester, Nordwest. 5 | 84.90 
Deutſche Plätze 60,35, Londoner Wechſel 123,70, Pariſer — Petroleum loco — „ dee Januar 23,7 4, der Oeger lber Rente % 620 | „de. do: e, 1 0550 
Wechſel 48,80 Amſterd. Wechſel 102.25, Napoleons 9,77%, Danzig, den 23. Januar. FJannar⸗Februar — — Spiritus loco ohne Faß 48,4 | bnger. Eisenbahn. Al. 5 100,0 Feüdonere 5. omb.| 8 0400 
Dukaten 5,76, Marknoten 60,35, Ruſſ. Banknoten „ Wochenbericht. Das Winterwetter hat die bez., der Januar 43,844 „ bez, r Januar⸗ do. Papierrente . 5 | 77,50 Ungar. Nordostbann 5 | 81,40 
1,28%, Silhercouvons 100.00. Tramway 214,75, Tabals⸗] Woche über angehalten und die Waſſerſtraße nach Fahr⸗] Februar 43,844 M bez. April: Mai 45—45,4 M | de Goldrente.. | 8 | 31,10 Unze do. Gold-Pr. | 5 75 
actien 124 Böhmiſche Bodencredit —. waſſer iſt ſchwer paſſirbar, wird aber durch die n⸗ bez., %. Mai⸗Juni 45,4 45,7 4 bez., er Juni⸗Juli bak. Ost. Tr. I. Em. 5 81,50 N us 199.90 
Amſterdam, 23. Januar. Getreidemarkt. (Schluß: | kommenden und ausgehenden Dampfer offen gehalten. — | 46,1—46 6 & bez., Nr Juli⸗Auguſt 47—AT,5 & bez., Far | Russ. Engl. An. 1870 | 5 — IRursk- Charkow . 5 100.56 
bericht.) Weizen auf Termine unveränd., Yr März 212. | Die Berichte des Auslandes über Weizen boten unferen [Auguſt⸗Septbr. 47,6—48 & bez. do. do. Anl. 1871 5 A +Eursk-Kiew ..... | 5 03,20 
— Roggen loco höher, auf Termine geſchäftslos, r Exporteuren wenig Intereſſe, dennoch war bei der ver⸗ 8 e e eee, heran Ion le 5 126,10 
März 158, r Mai 158. — Raps Pr Frühjahr — Fl. mehrten Zufuhr und der Past Auswahl die Kaufluſt e Wolle do. do. Anl. 1875 4%½ | 90,50 e o 507% 5 366 
— Rüböl loco 30½, er Mai 30. an unſerer Börſe recht lebhaft und ſind 2550 Tonnen Berlin, 24. Januar (ꝰWochenbericht.) Die Um⸗ do. do. Anl. 1877 5 | 99,80 +Rläsan-Kozlow 5 102.28 
Antwerpen, 23. Januar Petroleummarkt. (Schluß: verkauft worden. — Inhaber zeigten ſich entgegenkommend ſatze in der abgelaufenen Berichtswoche erreichten nach] d. Bens 1338 6 105 20 FWarschau-Teres. .. 5 106786 
bericht.) Raffinirtes Type weiß, loco 18 bez. und Br., und willigten bis geſtern in eine ſucceſſive Preisermäßigung i Bett wi de nal eine eines größere Aus⸗ 45 dee ß RE TE 
He Januar — Br., Ar Februar 17% Br., Ar März | von 3—4 & per Tonne. Der heutige Markt ſchloß bei dehn 1 ind le feitens einer fächfit en Kammgarn. | Russ. II. Orint-Anl. | 5 4440 Bank- u. Industrie- 
17% bez., 17% Br., der September⸗Dezember 19 Br. — andauernder Kaufluſt feſt in den Preiſen. Inländischer] dennung, unden e e garn | "go. III. Orient Anl. 5 | 64,90 Div. 1888 
Ruhig. l Sommer⸗ 131/32, 132/32, 135/369 150, 152, 154 4, ſpinnerei gegen 900 Etr. vorvommerſche und mecklen⸗ ao, stiegl. 5. Anl.. 2 2,40] Beriner Onasen-Ver. |181,00| 5% 
Antwerben, 23. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ hell 122/238 150 4, bunt 126/97 — 1294 157 , glaſig burgiſche, und durch einen größeren ſüddeutſchen Fabri⸗ do. do. 6. Anl. 1 9100 Berliner Handelsges, 187 1, 
Bericht) Weizen IL“ Roggen feſt. Hafer feſt. Gerſte 1288 158 , hellbunt 124/27—-130@ 154—157 &, hoch | kanten gegen 7 bis 800 Etr. preußifche und pommerfche | Penn Tiatcat Pal.. 2 6,40] Seren ank. 106 46,465 
ſteigend ! f bunt 129, 128/328 160, 158162 4, weiß 1998 160 4, | Stoffwollen aus dem Mapft genommen wurden. Von] „mer Anleine .. % — Bren. Discantobank 24,2 8 
Paris, 23. Jan. Nohzucker 880 feſt, loco 34,25— polniſcher zum Tranfit bunt 120, 125/66 144, 153 4, letzteren erwarb auch eine Anzahl aus der Lanſitz kleinere] Fer vom. eat aun — | Danziger Privatbank. 18870 9 
34,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 Ye 100 Kilogr e. roth 118/198 136 4, glaſig 124--195/26, 127/8129 4] und größere Poſten bis über 100 Centner, während eren ente. 5 9000 Darmst. Bank 5. 13980 115 
Jannar 4160 der Februar 41,75, Jr März⸗Juni | 146-150, 157159 4, hellbunt 121½2—126/278 150.— gleichzeitig ein paar hundert Centner feiner Tuchmollen ] Nameaische Aneine 8 19,20 Deutsche Bank . 15.0 5 
42,50, 7 Mai⸗Auguſt 43,30. 160 4, hochbunt 126 128/29 156163 4, weiß zu um und über Mitte der 60er Thaler dahin Abſatz 4. de., 2 0.00 Demsche Eff. u. N. 123,50 9 
Paris, 23. Jan, (Schlußbericht) Productenmarkt 125/26, 127/284 155, 159 , ruſſiſcher zum Tranſit roth] gefunden haben. Die für vorstehend erwähnte Kamm. Einen 1866 8 260 Pantene neter eg 19186 85 
Weizen ruhig, er Januar 21,25, Ye Februar 21,40, | 122/25, 125/26, 1978 139144, 140, 141 4, bunt] und Stoffwollen angelegten Preiſe bewegen ſich um eee ee | Doutsche Comand. 20,6010 
er März⸗April 21,75, Yr März⸗Junti 22,10. — Roggen 121/2124, 1968 142143, 148 , hellbunt 124450 Thaler öfter g dar Ge aber 99 5 e Hypotbeken-Pfinäbriefe. Gedter Ornder: Bt. 40.60 0 
zubig, 9er Januar 1640, Ye März⸗Juni 17,00. — 150 , glaſig 126 152 , Regulirungspreis 150, 149, | und documentert fich darin die früher mehr vereinzelt oa Ayp-Pfandr. 6 106,70 Hamb. Commerz.-Bk. 114 80 
Mehl 9 Maraues träge, 9er Jan. 46,00, Te Febr. 46,10, | 148 „ Auf Lieferung %r April⸗Mai 150%, 151, bervortretende Thatlahe gegenwärtig etwas billigerer [eg. u.. Em... .. 5 108,70 | Hannöversche Bank. [114,50| 5 
Sr März April 46 50, 9er März⸗Juni 46,90 — Rüböl | 149%, 149 M bez, Ir Mai⸗ Juni 151½ M bez, | Preile, als vor eininen Monaten. „ 4½ 9080 Teavecter Comm--Bk. 165 80 8 
behpt., 7er Jan. 66,75, er Febr. 67,00, er März⸗Juni | 151 4 Gd., ver Juni⸗Juli 155 & bez., 154 K Bf., Fr. Bod.-Gred.- A. Bk. 5 10,75 Magdeb. Priv.-Bk.. . 565 1 
68,25, er Mai⸗Auguſt 69 25 — Spiritus feſt, r 153 M Gd. 1 8 Pr. Otr.-B.-Cred. 4 100,25 Meininger Greditnnnik 15900 5 
Januar 45,50, er Febr. 45,75, Ye März⸗April 46,25, Das Angebot von Roggen fand bereitwillige Auf⸗ h Oesterr. Credlt- Angst. — 27 
Der Mai⸗Auauſt 46,75 — Werter: Schön. 0 nahme und ſind 630 Tonnen zu feſten und etwas höheren e 8 u 109,00 | Pomm. Hyp.-Act.-Bk. | 51,90] 0, 
Paris, 23 Jan (Schlußcourſe.) 3% amortifirbare | Preiſen verkauft worden. Bezahlt wurde r len und e, de. 4½ 102,00 Posener Prov.Bi.. . 10740 95 
Rente 81 80, 37 Pente 8005, 4% Anleihe 110.07½, nach Qualität für inländiſchen 127, 128 &, für polniſchen do. do. 3 100 30 Pr. Cen- Bod-Cred. 1675 Ba 
Italieniſche 5% Rente 97,35, Oeſterreich. Goldrente] zum Tranſit 117, 118 M, für ruſſiſchen zum Tranſit See e 4 101.70] Schaffhaus. Bankver. | 86,50 4 
88 ½, 6% unaar. Goldrente —, 4% ungar. Gold ente | 117, 117½ % Regulirungspreis 127 , unterpolniſcher poln. landachaftl. .. 5 65.25 Schles. Bankverein . 101.90 * 
830%, 5% Ruſſen de 1877 99% III. Orientan eihe 118 M, Tranſit 116, 115, 116 „ %r April⸗Mai Ruge. Bod.-Cred,-Pfd, | 5 | 94,2: | Süd. Bod.-Oredit.-Bk. 1184,56 
—, Franzoſen 623,75. Lombardiſche Eifenbahn-Actien unterpolniſcher 120 „ bez, 121 A. Bf. 120 Gd., Tranfit Russ. Central do. 6 8,00 on der Colonia. 661088 ½ 
313,75, Lombard. Prioritäten 307,00, Neue Türken | 119 AM. bez., 120 A Bf, 119 „ Gd., — Erbſen loco Loder Anleihen Leipz.Feuer-Vers. .. 11700 58 
16,12%, Türtenloofe 45 621%, Credit mobilier —, Spanier | inländische Koch⸗ 128 &, Victoxig⸗ 160 , Mittel: 121, 9 151.50 Panter Passage. . 59 00 14 
neue 60%, Banque ottomane 596,00, Credit foncier 1322, | 123, 1224, Futter⸗ 120 , polniſche zum Tranſit Futter⸗ e i en e e e eee e 
Aegypter 332, Suez⸗Actien 1850, Bangue de Paris | 112, 119, 114, 115 &, ruſſiſche zum Tranſit Mittel⸗ Braunschw. Pr.-Anl, | — 90,50] Gr. Berl. Pferdebahn 210.50, 9%. 
735, Banque descompte 548 Wechſel auf London 25,31, | 123, 122 A Futter⸗ 114 M — Kleeſaat loco iuländiſche Goth. Prämien-Pfäbr. | 5 | 9400 | Berl. Pappen-Fabrik | 68,50| 4 
Foncier ägyptien —, Tabaksactien —, 5% privileg. | weiße nach Qualität 46, 56, 58, 60 4 Yor Etr., rother ü e ee eee [1800078 
türk. Obligationen 401,25. 38, 40 M Yr Etr. — Heddrich loco inländiſcher 135 4, Aid ee e e ee . | 60, 
er 19 a 1 a ſte Kab cr OT e 
übſen loco inländiſcher Winter⸗ 2 — Für Gerſte o. Cred.-L. v. 82 5 Berg- u. Hüttengesellse 
M bleibt die Stimmung feſt u wurde i inlän- do. Loose . 1860 8 800 g 15 
Apr an Ade 104, 113, 1148 125, 138, 144. leine 104 5, Oldenburger Loose 2 7 0 Dortm. Union Bgb. . — | — 
A 104 125, 127 %, ruſſiſcher zum Tranſit 99, 102, 1056 Pr. Prüm. Ant 1855 3 ½% |145,50 Konigs- u. Laurchütte 14040 — 
Ju , 105, 112 , polni anſit 1098 134 % - hierdurch Bun be t 804 4 14480 180 — 


3 gang auch i in Fol | W ünſtig beeinflußt und kann die 


R Stolberg, Zink 
do. S.- Pr. | 
Vvictoria-Hütte | 


76,300 — 
ſchieden bezeichnet we 11,60| 0 


do. do. von 1866 Ya 7 4 
tr. Raffinirte Zucker. Im 


Ungar. Loose 


>, 41,25 %. der 100 en t. N r Berichtswoche war die Tendenz unſeres Eisenbahn-Stamm- und Wechsel-Cours v. 23. Jan, 
1 Für die hieſige Sprit⸗Fabrik trafen ca. 200 000 Liter [Marktes wiederum eine ruhige, jedoch anhaltend feſte, jo | Stamm-Prioritäte-Actien. | Amsterdam .. 1g. 3 149 65 
50, Hafer 51 Orte — Weizen ein. Das Geſchäft mit dem Auslande verlief reiultatlos, daß Abgeber für die verkauften Zucker theils vor⸗ Div. 1888. | , o 3Mon.| 8 1455 
cher schwacher, von angetommenen Ladungen leine Vor⸗ da die eingelaufenen limitirten Aufträge bei der hier | wöchentliche, theils 25 g. höhere Preiſe erzielten.] Anchen-Mastricht .. 80,00 5 rl 
räthe. Mehl ruhig, Gerſte feſt, Hafer höher gehalten, | ſtattgefundenen Preisſteigerung nicht angenommen werden | Melaſſe, beſſere Qualität, zur Entzuckerun ges gerun Hamburg:. 456,010 % parts: 8 kg. 3 80,36 
Käufer zurückhaltend, runder Mais theurer, ameri- konnten. eignet, 42—430 Be ercl. Tonne, 2,60—2,90 , geringere | Berlin. Stet n 4% Brussel . 8 fc. 8 | 80,80 
kaniſcher träge. ER — — — —— Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42430 BE. | Bresiau-Schw.-Fbg. . 116,20 4½ o . : 15 
London, 23. Januar. Conſols 100, 4% preußiſche Stettin, 23. Januar. Getreidemarkt. Weizen höher, excl. Tonne 2,00 2,40 % Ab Stationen: Granulated⸗ | Halle-Sorau-Guben . 0 9 Reh: na 4 15485 
Conſols 101. 5% italien. Rente 96. Lombardeu loco 152,00—163,00, Jr April⸗Mai 167,50, Ye Wai- zucker, incl. — , Kryſtallzucker I., über 98 7 24,50 M, e weren 3⅛⁊ | Petersburg. . . 3 Woh. 6 318,56 
12%, 37 Lombarden, alte, — 3% Lombarden neue, — | Juni 170,50. — Roggen fteigend, loco 133—139, er Kornzucker, excl. von 96 %_20,30—20,50 „, do. | yainz-Ludwigshafen 108.30 4½ do. 3 Mon.| 6 1155 
5% Ruſſen de 1871 96%. 5% Ruſſen de 1872 96, | April⸗Mai 144,00, r Mai⸗Juni 144,00. — Nüböl | von 95% 19,50 19,80 , do. 880 Rendem. 19,50—19,80 , | Marienbg-Mlawkast-A| 82,25 2 Warschau 8 18 ö 
5% Ruſſen de 1873 95%. 5 Türken de 1865 7%. | unveränd., Ye Januar 50,20, Per April⸗Mai 51,70. — | Nachproducte, excl. 88—92 % 14,70—16,70 4, do. excl. 19 9 a Shen, 118,50] 0 e 
4% fundirte Amerikaner 124%. Oeſterr. Silberrente 68.] Spiritus ſteigend, loco 42,30, e Januar 42,30, Ye | 75% Rendement 15,80 bis 16,20 M pro 50 Kilgr. e. 50 5 orten. 
Defterr. Goldrente 87, AZ ungar. Goldrente 78%. | April⸗Mai 44,20, Ye Juni⸗Juli 45,50. — Petroleum | Bei Poſten aus erſter Hand: Raffinade, ffein ohne operschles. A. und d. — 1% Dukaten 045 
Neue Spanier 59%. Unif. Aegypter 65%. Ottoman⸗ loco 8.00. Faß 27 M, do, fein ohne Faß 26,50 4, Melis ffein, do. Lit S n en 0 En 5 
bank 13%. Suezactien 73%. Silber —. Platzdiscont 3½ 5 Beriin, 23. Januar. Weizen loco 148175 , | ohne Faß 26 „ do. mittel ohne Faß 25,75 M, Würfel⸗ | Ostpreums. Pr. 18,25 5 1 Imperials per 500 Cr. — 
London, 23. Jan. Havannazucker Nr. 12 13 nom., guter gelber märkiſcher 165 &, fein gelb märkiſcher 166 ½ | zucker J., mit Kiſte 31,50 , do. II., mit Stifte 26,50 | Rechte Oderuferbd. — 7% Dollar ꝗẽ . 4185 
Rüben⸗Rohzucker 11½ unbeſtändig. A, geringer gelber märk. 161½ M ab Bahn bez., er bis 27 % Gem Raffinade I., mit Faß 27,50 /, do. UI. do. St.-Pr. — J Fremde Banknoten , 0 
Petersburg, 23. Januar. Wechſel London 3 Monat] April⸗ qua, 166510 %½ 6% AM bed. n Maj⸗ | mit Jaß 24,00-25,25 HM, Gem. Melis T. mit, Faß Se e 63,50 on e Bankn. . | 166,65 
257/32. Wechſel Hamburg, 3 Monat, 215. Wechſel Juni 169%,—175%—169%, & bez., er Juni⸗Juli 172% | 23,75—24,00 , Farin mit Faß 20,00—22,75 für] e, 8 F. 102.78 ¼ a ere 
Amſterdam, 3 Monat, 126%. Wechſel Paris, 3 Monat, bis 173—172½ / bez., er Juli⸗Auguſt — M bez. — 50 Kilogr. Stargard-Posen. . . . 103,30 4%½ | Russische Banknoten . . 218,60 


265½, ½ ⸗Imperials 7,82. Ruſſ. Präm.⸗Anl. de 1864 
(geſtplt.) 217. 


Roggen loco 140—147 , guter inländiſcher 144—145 A, 


hochfeiner inländiſcher — AM ab Bah 


itung, mit Ausſchluß der folgenden 
ahn bez, %r Januar en 


Berantwortliche Redaction der 
beſonders bezeichneten Theile: H. Röckner — für den lokalen und provin⸗ 


Ruſſ. Präm.⸗Anl. de 


1866 (seftnft ) Schiffs⸗Lifte. 


211%. Auf. Anleihe de 1873 142%. Aufl. Anleihe de | 146—146% & bez., Ir Januar⸗Februar 146—146%, M Neufahrwaſſer, 24. Januar. — Wind: ©. ziellen Theil, die Handelz⸗ und Schifffahrtanachrichten A. Klein für der 
1877 —. Ruſſ. 2. Orientanleihe 97%. Ruf: 3. Orient⸗ bez., de April⸗Mai 146 ½ —145½ —146½% bez., dee Nichts in Sicht. Inſeratentheil: u. W. Ka ſemann, ſämmtlich in Danzig. 
„ 5 ee . | 


Specialarzt Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtraße 91, heit auch 
brieflich Unterleibs⸗, Geſchlechts⸗ 
Frauen⸗ und Hautkrankheiten nach 


Unter Verschwiegenheit 
u. Ohne Aufsehen werden auch brieflich 
in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 


l egen ganz wirkungsloser vor- 5 
W baaer ecken vor Mariazeller 
lange man ausdrücklich: 
1) Apotheker Rad- 


Bekanntmachung. 


Der auf Montag, den 26. d. Mits., Nachmittags 3 Uhr, in 


lauer’s Specialmittel gegen 
Hühneraugen, Hornhaut, 
Warzenu.Hrostbeulen. Carton 
mit Flasche und Pinsel = 60 Pfre. 
A Radlauer's Coniferen- 
seist(Tannenduft) mitSchutzmarke, 
ein Tannenbaum, zur Reinigung 
der Zimmerluft, ausgezeichnet 
durch seinen hohen Gebalt an ozoni- 
girendem Sauerstoff. Flasche = 1, 25 M., 
6 Flaschen = 6 M. 3) Radlauer's 
echte Spitzwegerich- 
bonbons ausserordentlich bewährt 
bei Husten, Heiserkeit und 
Verschleimung. Schachtel = 
50 Pf. Eeht nur mit der Firma 
Radlauer's Rothe Apotheke 
in Posen. Depöt in Danzig; in 
‚dr Raths - otheke und 
Königl. Apotheke, Hende- 
Werks Apoth., Elephanten- 
Apoth., Englischen Apoth., 
‚sowie in allen Drog.-Handlgn. 


Haarfärbemittel, 


= 4 Fl. 250 
N ; 15 Fl. &. 1,25, 


färbt ſofort echt 
in Blond, Braun 
u. Schwarz über⸗ 
el bene 
jetzt Dageweſene. 
Enthaarungsmittel, 
Fl. A. 2,50, zur Entfernung der Ss 
80 man ſolche nicht gern wünſcht, im 
itraum von 15 Min. ohne jeden 
chmerz und Nachtheil der Haut. 
= lioneſe gegen Sommerſproſſen 
and alle Unreinheiten der Haut, & Fl. 
8, halbe Fl. A. 1,50. 
Barterzengungspomade, 
Die & 3, halbe Do A. 1,50. 
W Nein echt zu haben beim Erfinder 
Colo Tauss in Köln, 
EEE e en en 
N iche Fabrikate find mi 
meiner Schutzmarke verſehen. 


1 Die all : 
5 Hag Lanzig bei Or e befindet 


Eau de 


ermann 
enberg, Sanggaile Nr. 10. 


Magentropfen, 


vortrefflieh wirkendes Mittel bei allen Krank- 
heiten des Magens. 


, Unübertroffen bei 
Appetitlosigkeit, 
Schwäche des 


Magens, übel- 
riechendem Athem, 
= ähnngen, saurem 


übermässiger 
Schleimproduction, 


krampf, Hartleibig- 
keit oder Ver- 
5 2 topfung, Ueber- 
ladung des Magens mit Speisen und Getränken, 
Würmer, Milz-, Leber- und Hümorrhoidalleiden. 
Preis eines Fläschchens sammt Gebrauchs- 
anweisung 7O Pfennig. . Niederlagen in 
allen grösseren Apotheken, 
Centralversand durch Apotheker 
Carl Brady, Kremsier, 
Oesterreich, Mähren. 


Nur echt zu haben in: 
Danzig: Apott. A. Heinze, Lang- 
garten 106. 
Allenstein: Medie. Drog., Reinh. Hesse. 
Berlin C.: Kurstrasse 34/35, Kgl. priv. 
Einhornapotheke. 
Breslau: In den Apotheken. 
Bunzlau: Kgl. priv. Stadtapotheke des 
J. Piischke. 
Frankfurt ./ M.: Dr. A. A. Blatz- 
becker. 
Hecklingen: Apoth. F. Güttig. 
Königsberg i./ Pr.: Apoth. A. Kahle. 
Marienburg: Rathsapotheke des H. 
Rousselle. f 
Mierunsken: Apoth. Doskocil. 
Neustadt a./Schl.: Apotheke des barm- 
herzigen Brüder-Conve:ts. 
Oppeln: Löwenapotheke J. C. Exner, 
Stadtapotheke. 
Posen: Kgl. priv. Rothe Apotheke 
en gros & detail. 
Rawitsch: Priv. Stadt- und Raths- 
apotheke. 


Champagner-Monopole 
(Rothlack), p. Fl. 2,25 K., ſehr preis⸗ 
werth) Johannisgaſſe 15, parterre. 


leibs-, Frauen- und Hautkrankheit, 
sowie Schwächezustände jeder Art 

ündlich und ohne Nachtheil geheilt 

urch den vom Staate approbirten 
Spesialarzt Dr. med. Meyer i. Berlin, 
nur Kronenstrasse36, 2 Tr., 
von 12—1% Uhr, Veraltete und ver- 
aweifelte Fälle ebenf. i. sehr kurz. Zeit, 


icher und ſchnell iſt die Wirkung 

ER Rn En 
nzeher 

and überall ie 8 


Snitzwegerien-Bonbons 
— 
Vietor Schmidt & Söhne, Wien, 


bei Huften, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Katarrhen ꝛc. — Depot bei Apotheker 
9. Lietzan, Alb. Neumann, Langen⸗ 
markt Nr. 2, Rich. Lenz, H. Müller, 
Minerva⸗Droguerie. u. St. Marien⸗ 
Droguerie. (3546 


Rothe Haut, 


Froſtleiden, 


Jucken, Puſteln, Rauhheit u. Sprödig⸗ 
keit der Haut, beſeitigt, wie ſeit Jahren 
bekannt, oft ſchon nach ein⸗ bis zwei⸗ 
maliger Anwendung mein 


Vaseline-Frost-Ereme I. u. I. 
Bernhard Lyneke, 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 2, 
9466) am Holzmarkt. 


Compl. 1 Mtr. lange Pfeifen 
mit echtem Weichselrohr weit 
A gebohrt, Dtzd. Mk. 18, hochfein 
Mk. 24, halblange Mk 16, Salon- 
pfeifen Mk, 24—60, Briloner Mk. 
12. Probe ½ Dtzd. wird abge- 
geben. Bei 1 Dtzd. franko. 
„Schreiber’s, Pfeifenfahrik, 

Steiberg (Rheinland). 


r 


BB 1 
Pelplin feſtgeſetzte Verſteigernngs⸗Termin von 20 Tonnen Gerſte wird 
hiermit anfgehoben. 

Dirſchau, den 24. Januar 1885. (9486 


Nürnberg, Gerihts-Vollzieher. 


— 


7 


FE 


Berlin W., Friedrichſtraße 72. 


Giro⸗Conto: Reichsbank. Telegr.⸗Adr.: Weigertbank, Berlin. 
Wir empfehlen uns zur gewiſſenhaften und verjtändigen Ausführung 
aller Börſengeſchäfte und verlangen nur einen mäßigen Einſchuß. Selbft 
Effekten, die an der Börſe ſonſt nur per Caſſa können bei uns auch auf 
Zeit gehandelt werden. 8 5 ; 
. Wende e (Speculation mit beſchränktem Riſico und unbe⸗ 
ſchränktem Verdien 0 beſonders berückſichtigt. N 
Jede Auskunft über Speculation und Kapitalsanlage wird von Sach⸗ 
verſtändigen bereitwilligſt ertheilt. Coupons⸗Einlöſung gratis. Auf Wunſch 
erhalten unſere auswärtigen Committenten täglich ausführlichen Bürſen⸗ 
bericht franco zugeſandt. 8363 


Feuerſpritzen, 
vorzügl. Couſtruction, 0 
2 . il tedenen Größen mit vier⸗ N 

ee kasten, Saug⸗ und Druckſchläuchen, wie 


ſolche vielfach geliefert und vom Danziger Landrathsamt empfohlen, fertigt 
und hält Probeſpritzen zur Anſicht (5421 


W. N. Neubäcker, 
Danzig, Breitgaſſe Nr. 81, 


Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗Fabrik. 
Kochkunst-Ausstellung, Berlin. 
Blooker’s holländischer 


Cacao 
einzige Goldene Medaille ir Cacao. 


agen, mit auch ohne Waſſer⸗ 


den neueſten Forſchungen der Medicin 
gründlich und ſchnell. (9450 


Ia engl. und oberschlesische 
Stück-, Würfel- u, Nusskohlen, 


trockene Buchen, Eichen: u. Kiefern⸗ 
Kloben, ſowie Kleinholz aller Art 
offerirt unter Garantie für e 
Gewicht reſp. Maaß zu mäß. Preiſen 


. I. Zimmermann Nacht, 


Langfuhr 78. (9481 


Gmbtürnigen Cabiar, ſowie große 
G4 rue en fehl ie nesiae 
änſebrüfte empfie illig 
H. H. i r Nachf., 

9481) Langfuhr 78. 
Echten Schweizer, 

Tilſiter Sahnen⸗,Schweizer⸗„Kräuter⸗, 
imburger, ſowie Werder ⸗Sahnen⸗ 

Käſe u. a. m offerirt preiswerth 

H. H. Zimmermann Nachf., 

9481) Langfuhr 78. 


Beſte dreifach geſiebte 


Grimsby Nußzkohlen 


ſowie beſte geſiebte 


Maſchinenkohlen 


für den Hausbedarf empfiehlt 


billigſt (3433 
Th. Barg, 


Comptoir: Hundegaſſe 36. 
Lager: Hopfengaſſe 35. 
Die Vertretung einer gut ein⸗ 


geführten deutſchen 5 rung 
Geſellſchaft iſt für Feuerverſicherung 


Dirschau 
anderweit zu vergeben und werden 
Reflectanten erſucht, ihre Offerten 
unter Nr. 9396 an die Exped. dieſer 
Zeitung einzuſenden. 


Die Arbeits⸗Vermittelungsſtelle, 
Burean: Hopfengaſſe Nr. 34 (im halben Mond) 1 Treppe, den fe an 
allen Werktagen von 7 bis 8 Uhr Morgens, empfiehlt ſich den Herren 
Arbeitgebern zur Geſtellung von Arbeitern jeder Art. Alle 


Ausführungen koſtenfrei. 
Beſtellungen werde 


Hente entſchlief ſanft nach 
längerem Leiden in Paris in; 
den Armen ſeiner Brüder unſer 

beißgeliebter älteſter Sohn und 


Bruder = 
Albert Rosenberg 


im Alter von 28 Jahren. Wer 1 Inſoector ein, Berholdſche Gaſſe 3, bei Herrn inkelhausen, 
die Pflichttreue und den braven BS Kaſſub Markt 10, Herrn Stadtrath Gronau, Altſtädt. Graben 69/70 und 
Charakter des Verſtorbenen Herrn Damaschke, Sandgrube 29, angenommen. (7387 
kannte, wird 1 tiefen f Der Vorſta tiftung. 

Schmerz zu würdigen wiſſen. DC e 


Danzig, d. 24. Januar 1885. 5 
Die trauernden Hinter⸗ 


9489) bliebenen. nst 


Bine dl 


a nebſt feinen] werthpollen Separat⸗Beiblättern: Illuſtrirtes Witzhlatt 8 
„LK“, belletriſtiſches Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, it⸗ 


Verspätet. 

Am 22. d Mts., Morgens 7 Uhr, 
verſtarb nach langem Leiden meine 
theure Mutter 


Johanna Maria Schultz, 


eb. Hendewerk, 


beſonders hochſchnürende Facons, 


Domnick K Sch 


* 


Corſets, 


empfehlen in großer Auswahl 


Aer, 
63. Langgaſſe 63. 


(9440 19 


355 A 772 „Mit⸗ 
bbeilungen über Landwirchſchaft, Gartenban und Hauswirtyſchaft“ 
und „Induſtrieller Wegweiſer“. Eine neue Bereicherung des Inhalts 
hat das „B T.“ erfahren, indem es jetzt auch Montags mit der 


welches ef iermit Verwandten und 
Freunden mit der Bitte um ſtilles 
Beileid anzeige. 


Danzig, den 24. Januar 1885. feuilletoniſtiſchen Beilage „Der Zeitgeiſt“ erſcheint. Die en eitſchrift 
Alberta Schultz. enthält einen hervorragenden Theil jener Aufſätze und Ye welche 
im „Deutſchen Montags⸗Blatt“ erſcheinen, das fin) bekanntlich der 


Die Beerdigung findet Dienſtag, Schriftſteller erfreut. 
den 27. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr. ER 
vom Diakoniſſen⸗Krankenhauſe 90185 


garten aus ſtatt. (9488 


10 Mitarbeiterſchaft der bedeutendſten zeitgenöſ 


Allen neu hinzutretenden Abonnenten 
wird der bis 1. Februar erſchienene Theil des hochintereſſanten und 
| fpannensen Romans von Ouida unter dem Titel: 1 


„Fürſtin Naprarine“ 


5 5 gratis und franfo nachgeliefert. — Abonnementspreis für Febrnar 
der Gaſtwirth 5 für alle 5 Blätter zuſammen bei ſämmtlichen 
. Ghriftian Ephraem Gottfe RE robe⸗Nummer gratis und franco. 7 
in ſeinem 78. Lebensjahre, welches — — 5 5 f - 

tief betrübt anzeigen BR EBENEN TESTER BE RR STERN 
DI 9484) Die Hinterbli 


Die zur W. 


e Vormitiag 10% Uhr 
#4 ftarb nach langen Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, 
Schwiegervater und Großvater, 


richtlichen Ausverkauf. 
0 Der Verkauf findet in d 
ſtatt und werden die Herren 
aufmerkſam gemacht. 


Restaurant 


benen 


eee 
SCHEN ERBE DE AST TE ET 


erichtl. Ausverkauf. 
5 Kallmann'ſchen 
Coucursmaſſe gehörigen Vorräthe von 
Cigarren, Cigarreten, Shag⸗, 
N und Kautabacke ſtelle ich hiermit poſtenweiſe zum ge⸗ 


em bisherigen Lokal, 1. Damm 22, N 
Wiederverkäufer darauf 1 5 


Der Concursverwalter. 
Rudolph Hasse 


Selterwaſſer⸗Apparate 
neueſter Conſtruction liefert A 


Garantie billigſt. 
Max Iſenſee, Halle⸗Giebichenſtein. 


braune Wagen⸗ 
pferde ohne Abzeichen, 5 Fuß 
1 


6 Zoll groß und 
5 ſtarke 
Arbeitspferde 
hat abzugeben (9374 
Jacoby, 
Nenteich Weſtpr. 
Ein in guter Lage befindliches 


Zinshaus, 
neu erbaut, welches 1500. K. Webers 
ſchuß bringt, worin ſeit vielen Jahren 
ein Reſtaurations⸗ und Schankgeſchäft 


Nauch⸗ 


n 


1 2 = { . 8 5 1 Rn - m. Erfolg betrieben, iſt Umſtände halber 
Auction „Zum Laftdiehten‘, I g Oehlers w, na we 
im ſtädtiſch. Leihamt 110, Hundegaſſe 110. en, Tußboden⸗Wichſe 1584. sms 


Original⸗Ausſchank 


mit guter Handſchr. u Prima 


3 Danzig für harten und weichen Fußboden in gelb, gelbbrauner ima 
7 2 „Referenzen wünſcht St i feinem 
Wallplatz Nr. 14, der Brauerei brauner und Naturfarbe. ba- u. Modegeichäft. Gef Off. 
M . 1 8 7 2 Endlich nach zahlloſen und mühevollen Verſuchen iſt es gelungen, eine aub F. A. 111 an Haasenstein WS 
ontag, den 2. und Dienſtag, den Zum Münchener Kindl, Fußbodenwichſe herzuſtellen, welche alle anderen bisher bekannten Fußboden⸗ & Vogler, Berlin SW. (2448 
3. Februar 1885, Vorm. von 9 bis 1 5 wichſen und Lacke infolge ihrer einfachen Anwendungsweiſe, Billigkeit und 1 e 
gegen 1 Uhr 5 5 welcher mit dem morgenden prachtvollen Glanzes weit übertrifft. 5 5 5 85 ür ein Leinen⸗ und Waſche⸗ 
mit perfallenen Pfändern, welche 5 Tage beginnt. e dein 15 Denen A e 115 ai 15 he 19 lichen Geſchäft wird ein umſich iger 
1 Jabresfrit weder eingelött | B . A ſtreichfertig it. 2. Anwendbar 8 es Hausmädchen oder Hausburſ en. OC ommis 
es 16 Ay Verzapfe täglich friſch vom 8. Trocknet innerhalb einer halben Stunde. 4 Das mühevolle Bürſten über⸗ 9 
ind von i P 5 flüffig, da ein prachtvoller Glanz ſchon durch einmaliges leichtes Abreiben] der auch Kenntniſſe in der Buchführung 
Nr. 73 8 bis . 22 Faß 8 mittelſt eines Wolllappens oder Bürſte zum Vorſchein kommt. 5. Nährt das haben muß, zum 1. April cr. gelucht. 
2 3 0 in ½ Liter⸗Krügen 30 Z, Holz, da dieſe Wichſe kein Waſſer enthält. 6. Größte Haltbarkeit und 95 Reflectanten belieben ihre Abreſſen 
Nr. 94250, e a in So Liter⸗Glas 20 2. eleganter Glanz. 7. Der Preis ftellt ſich pro Uuabratmeter auf 5 & wit näherer‘ Angabe her bisherigen 
beftehend in Herren und Damen- ARRE- Achtungsvoll 9492 . Gignet ſich auf geſtrichene Zimmer vorzüglich, da ein Abnuben des Lackes] Thätigkeit u. Gehaltsanſprüchen unter 
Kleidern, Pelzſachen, diverſen Zeug⸗ ungsvo reſp. Auftriches verhindert wird und der Glanz ein außerordentlicher wird. | Nr. 9445 f. d. Exp d. Ata. einzureichen. 
und Leinwand⸗Abſchnitten, Stiefeln Bei Aufträgen beliebe man freundlichſt anzugeben, welche Farbe gewünſcht wird. Ich ſuche zum 1. Febrnar er. 
Schuhen, metallenen Hausgeräthen ꝛc. "reis, ber Ki inc. Büchle A, 2.00. — Dinguilten, egen hence 
. ö Verſand an Conſumenten prompt gegen Nach⸗ 


Parquetfabriken ꝛc. Rabatt. 
nahme. Depoſitäre geſucht. 
Meerane 
in Sachſen. 


Gebrachs 


Schitgen-Lig] 


Julius Frank Nachfl. 


Danzig, den 27. November 1884. 
Der Magiſtrat. 


Das Leihamts Curatorium. 


Auction 
im Geſchäftslokale 
Schmiedegaſſe Nr. 9. 


Dienſtag, den 27. Jannar er., 
Bormitiags 10 Uhr, werde ich im 
Wege der Zwangs vollſtreckung: 

1 Sophu n. 2 Fauteuils, 1 Schlaf⸗ 

Sopha mit Guttapercha⸗ Bezug, 

1 mah. Kleiderſchrank, 1 mah. 

Wäſcheſpind, 1 mahag. Vertikow, 

1 mah. Eckſpind, 1 birk. Kommode, 

1 mahag. Schreibtiſch, 1 mahag. 

Sophatiſch, 1 birkenen Spieltiſch, 

1 birk. Nähtiſch, 1 Blumentiſch 

von Rohrgeflecht, 2 ficht. Tiſche, 

6 Pochlehn mahag. Rohrſtühle, 

2 Sopha⸗ Spiegel, 1 Regulator, 

1 Wand ⸗ Uhr, 1 Hänge = Lampe, 


Fr. Carl Schmidt, 
38. Langgaſſe 38. 
Magazin 


für 


Braut-Ausstattungen 


in Wäsche und Betten. 


Danzig. 


ſammen 58 000 Pferde 
i Proſpecte mit aus 


Berlin⸗Moab 


⸗Anweiſungen ſende bereitwi 


Pateutwachs⸗Fabriken. 


Vit der beſte, zuverläſſigſte und der 
im Betrieb ökonomiſchſte 1 
jedes Gewerbe und jeden motoriſchen 
74 Betrieb. 


werken aufſtellbar! Keine beſondere 
Bedienung! 
während der 
8 ſofort betriebsbereit. 5 
Otto's neuer Gasmotor iſt in 14 000 Exemplaren bon zu⸗ 
kraft über die ganze civiliſirte Welt verbreitet. 
führlichen Angaben gratis und se 


Berlin Anhalt. Maſchinenbau⸗Actien⸗ 
Otto's patentirtem Motor berechtigte 


einen Kanzliſten und 
einen Schreiber. 


Beimann, Rechts⸗Anwalt. 


igſt. 
ien, 
Oehler, edelngaſe 5 


Handlungen. (9006 


te er 
Fabrik Deutz 


otor für 


erbeten. 
ra mein Colonjalwauren Enge 
Geſchäft ſuche ich zum 1. April 
einen routinirten (9446 
Reiſenden. 
Bernhard Wiehler, Königsberg i/Pr. 


Ein großes Ladenlokal 
! reſp. Comtoir mit großen Lager⸗ und 
Kellerräumen iſt Milchkannengaſſe 
Nr. 20 zu vermiethen. (8729 


Ueberall auch in höheren Stock⸗ 


Gasverbrauch 
Jederzeit 


Kein 
Pauſen! 


ranco. 


Geſellſchaft 


it u. Deſſau 


1 Nähmaſchine und 1 ſchwarzen 777777. ̃ | sumasng ggg Ausi li ßlich zum Bau von 7 7 
dan ah (Rock, Hoſe und Weſte) 5 Be 8 Jab in den Provinzen Poſen, Pommern, Ostpreußen, Weſtpreußen, Heiligegeiſtgaſſe 73 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige As LE BE Schleſien und dem Herzogthum Anhalt. 8 iſt ein gr. Parterrehinterzimmer mit 
baare Zahlung öffentlich verſteigern. Vertreter: Cwil Ingenieur W. Netke, Elbing. IJ Seitenſtube und Fubebör (auch zum 
tützer, e ð e N 
Gerichtsvollzieher, (9478 Ueber die 5 1 We ekindt’s 
Danzig, Schmiedegaſſe Nr. 9. = — — — P Kneilel'ſche EIN ern incetor, 2 8 f 
S SE VE ß WARTETE: e 1 C 0 A $ 
8 5 1 EEE Etabliſſement, 
Dieſes ausgezeichnete Cosmetik, wiſſenſchaftl. u. amtlich geprüft, dient 2 
Auction. Strehz, Civil-Ingenieur, vor 1855 Dingen ber meist 55 ſchlummernden riebkraft, ſowie den im N Jäſchkenthal, 
j ; Abſterben begriffenen Haarwurzeln neues Leben wiederzugeben und ihnen den (früher Splie dt). 
Danzig, Steindamm Nr. 81, I mangelnden Nährſtoff zuzuführen. Möge jeder Haarleidende vertrauensvoll] Sonntag, den 25. Januar 1885, 


Montag, den 2b. Januar 1885, 


\ Nachmittags 3% Uhr, 
im Auftrage der Aſſuradeure Auction 


elche nicht 
beſeitigt, ſo 
ſelbſt langjä 


dieſe Tinctur anwenden, w 
angehende Kahlheit ſicher 
fähigkeit noch vorhanden, 


überniamt die 


Anfertigung von Entwürfen und Kosten- 


ndern auch, wo nur die geringſte Keim⸗ 
hrig Kahlköpfigen ihr 


allein das Ausfallen der Haare ſowie 


3. Concert 


dar wieder DEE | der Kapelle des Weſtpr. Feld⸗Art.⸗ 


ſter Wahrheit benen Zeugniſſe 


Dienſtag, den 27 Januar, 


im Speicher „Friede und Einig- 1 30 . ß ſchafft, wie die vorzüglichſten, auf ſtreng 5 Regts. Nr. 16 unt önf. Leitung 
i nne I ne ar ag en een 
0 N 155 Industrielle Anlagen. A| Danzig nur allein echt bei A. Neumann, Langenmarkt 3. (8528 Entree 25 3 Anfang 4 Uhr. 
Ballen Mexikanischen I Dampfmaschine, Pumpwerke, Aufzüge, Wellenleitungs- 11 W. In eg, 1858 A zue sie 

0 J 5 J bu, | ’ | 15 Sre ln Commis von p ; 


Pflanzenfafern 


per Dampfer „Schweigaard“ in 
havarirtem Zuſtande hier eingetroffen. 


9307) Ehrlich. 


Auction. 


Montag, den 26. Januar 1885, 


; Mittags 1% Uhr, 
wird Unterzeichneter im Börſenlokale 
öffentlich meiftbietend verfteigern: 


die aus einem Nachlaſſe her⸗ 
rührenden G St. Actien 
(à Mark 500) der 


1) f 
Zuckerfabrik Praust. 
9568) en Ehrlich. 
K. v. Oppel, u. d. engl. Reg. cone 
pract. Arzt ꝛc. Vorſt. Graben 25 III. 
Spec. für Geſchlechts⸗ Haut⸗, Frauen⸗ 
Unterleibsleid.,Epilepfie, Homögpathie 
Sprechſtunden 9— 10, 12—2 Uhr. 
zahle ich Dem, der beim 


9 0 Mark Gebrauch von 
ohe S Zahnwaſſer, 


à Flacon 60 9 jemals wieder? = 
ſchmerzen bekommt oder aus d. Munde 
riecht. (4314 
Joh. Georg Kothe Nachflgr., Berlin. 


theile eto. 


i und stati 


sche Berechnungen. 
e Deichstrasse Nr. 1 zur 
Wir bemerken hierbei, 


. Soda-Wasser 


in Syphons, Patentflaſchen ꝛc., 


pyrophosphorsaures Kisenwasser, 


natürliche und künſtliche Mineralbrunnen 
empfiehlt (9471 


F. Staberow, 
Poggenpfuhl 75. 


Emſer Paſtillen 


echt in plompirten Schachteln) 
ein bewährtes Mittel gegen Huſten, 
Heiſerkeit, Verſchleimung, Magen⸗ 
ſchwäche und Verdaunngsſtörung. 
Emſer Victoriaquelle. 
Vorräthig in Danzig in den 
Apotheken. 
Irn Dirſchau bei J. E. Stroſchein, 
Apotheke. (5245 
5 Kaiſer Wilhelms⸗ 
Felſenquelle in Ems. 


n 


Der beſte Fußbodenbelag 


in hygieniſcher Beziehung iſt Linoleum! 


x Rixdorfer 
Linoleum 


ift das erſte deutſche Linoleum, anerkannt vorzüglich und dem beften BE 
engliſchen ebenbürtig, wafferdicht — leicht zu reinigen — warm 
ſchalldümpſend und, weil änßerſt dauerhaft, auch billig. 
Zu beziehen durch Herrn g 


e 


Plantation M. 11.40 


— — 
kreuzs. Eisenbau 


aninos, 


In Danzig in der Etebhanten- höchste Tonfülle. 
Apotheke, Breitgaſſe 15, Ed. Schur, Kostenfreie Lieferung 


in Raten v. 15 Mk. monatl. an. 
Pianof-Fabr L Herrmann & Co 


Langgaſſe 16; Alb. Neumann: Richard . 
5 Berlin , Burgstrasse 20. (9565 


Lens; Gebr. Paetzold, Hundegaſſe 38 . 
und Raths⸗Apotheker E. Kornſtädt. GEEMEER 


in Hamburg. 


Unter Hinweis auf 8 3 der Statut n 

durch an, dass die Mitgliedskarten 
Einlössung bereit liegen. 

dass nach dem 1. F 


A. 9 der Statuten festgesetzte Verzügs-Verzütung 
12e 2 


Abends 7 


CONCERT 


gegeben von 


Herrn Professor de Ahna, 


Fräulein Teresa Tosti, 
Herren Heinr. Städing 


zeigen wir den Mitgliedern hier- 
pro 1885 in unserem Bureau, 
(9437 
ebruar die in 8 3 
zu entrichten ist. 
rwaltung. 
| Künigsberger (Schifferdecker) 25 Fl. 3% 
Altes Grätzer 25 
Lager⸗Bier 33 Fl. 3 % 


Are, 


empfiebit aso] und Rudolf Panzer. 
A. Küster, . 
Der Concert⸗Flügel iſt aus dem 


U 2 A 
un Magazin von Hugo Siegel. 
Numerirte Plätze 3 % Stehplätze 
2 K., Schülerbillets 1 % find in der 
Muſikalien⸗Handlung von Conſtantin 
Ziemſſen zu haben. (9235 


Wilhelm - Theater: 


Montag, 61 26. Januar cr. 
€ 


roße 

Extra⸗Vorſtellung. 

Zweites Gaſtſpiel der Wiener 
Kunſt⸗ und Schulfechterinnen. 

NB. Das Gaſtſpiel der Kunſt⸗ u. 
Schulfechterinnen dauert nur einige 
Tage. Die Direction. 
Sonntags 5% Uhr, Anfang 6% 5 
Wochentags 6½ Uhr, Anfang 7% Uhr. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
m Danzig. 


Einen Poſten eingemiethete 


Rübenſchnitzel 


at noch abzugeben (9486 


Aetien-Tuckerfahrik Liessau. 


in Ließau bei Dirſchau. 


AN 11 hat . 

1 astfreie rock. Seitenbreter 
werden per Caſſe zu kaufen geſucht. 
Gef Adr. unter Angabe d. Quantums 
u. Preiſes in der Exp. dieſer Zeitung 
unter Nr. 9035 erbeten. 


Fit ein größeres Delicateſſen⸗ und 


Colonialwaaren⸗Geſchäft werden 
pr. 1. April 5 2 A 
2 tüchtige Gehilfen 
unter acceptablen Bedingungen ge. 
sucht. Zeugnißcopien, Lebenslauf 
eventuell Photographie erbeten unter 
Adreſſen Nr. 9495 an die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Kaſſenöffnung: 


Au erſ 


weer, 


———— ͤ ſſſH:— — . ́ꝶimwGᷓ1— — — — — — — 


derſelben gezählt und alle ſind wunderbar von 


Die neueſten deutſchen Colonialgebiete. 


Bis zu den Tagen des vergangenen Dezember, 
in welchen die frohe Botſchaft kam, daß auch in der 
Südſee die deutſche Flagge aufgehißt ſei, waren die 
in Frage kommenden Julelarn pen nur erſt wenig 
im Volke bekannt, weit weniger jedenfalls als die 
weiter im Oſten gelegenen Inſeln von Samoa und 
Tonga u. a., die ſchon oft in Verbindung mit 
deutſchen Handelsunternehmen genannt und von 
deutſchen Anſiedelungen beſetzt jind. Die Karten⸗ 
ſkizze, die wir heute unſeren Leſern vorlegen 
veranſchaulicht, ſo klein ſie iſt, doch recht deutlich 
die Lage der neuen deutſchen Schutzgebiete in ihrem 
Verhältniß zu einander und zu dem benachbarten 
Continente von Auſtralien, und wir wollen ver⸗ 
er ihr durch einige Erläuterungen das nöthige 
zdelief zu geben. er 

Die Louiſiadeninſeln. die wir unten rechts 
an der Oſtſpitze von Neu⸗Guinea bemerken, ſind 
nebſt den Inſeln von D'Entrecaſteaux und Woodlark 
diejenigen, auf denen vor wenig Tagen die engliſche 
der age worden iſt. Auſtralien ſelbſt it wie 
der größte Theil der Südküſte von Neu⸗Guinea 
bekanntlich ebenfalls in en a chem Beliß; die 
Weſtkuſte, die Halbinſel Wonim⸗di⸗Bawa iſt 
formell und die zwiſchen Neu⸗Guinea und Auſtralien 
elegenen Inſeln Timorlaut, die Aru⸗ und Key⸗ 

uſeln (in der Mitte links) ſind faktiſch Eigenthum 
der Holländer. Alles übrige auf unſerer Karte iſt 
nunmehr deutſ ches Proteckoratsgebiet. 

Betrachten wir zuerſt die Admiralitätsinſeln. 
Dieſelben liegen in der Mitte zwiſchen dem erſten 
und fünften ſüdlichen Parallelkreis und auf dem 
146. Meridian öſtlich von Greenwich = 164 von 

erro. Die Gruppe beſteht insgeſammt aus 

1 Inſeln; die größte, Basco, iſt ſehr gebirgig, 
äußerſt fruchtbar und 1952 Quadrat⸗Kilometer groß. 
Die Inſeln wurden zuerſt von Schouten im Jahre 
1616 geſehen, von Carteret 1767 wieder aufge⸗ 
funden und mit dem jetzigen Namen belegt. Es 
mögen auf dieſen Inſeln ungefähr 800 Eingeborene 
wohnen, Menſchen mit ie de krauſen Haar und 
hellerer Geſichtsfarbe als die Auſtralneger. 

Viel wichtiger ſind Neu⸗Britannien und Neu⸗ 
rland. Neu⸗Britannien, bei den Eingeborenen 
irara genannt, umfaßt 24 900 Quadrat⸗Kilometer 

und Neu⸗Irland (Tombara) 12 950 O. Kilom. Die 
Inſeln wurden zuerſt von Le Maire und Schouten 
1616 geſehen, aber erſt Dampier gab ihnen 1700 
die jetzigen Namen. Der ganze Archipel mit 
Neu⸗Hannover von 1476 Q.⸗Kilom. Größe und den 
41070 0 kleineren Inſeln hat eine Fläche von 
47 000 Q.⸗Kilom. mit ungefähr 185 000 Einwohnern. 
Neu⸗Irland iſt eine der größten und ſchönſten 
a welche im nördlichen und ſüdlichen Stillen 
cean in großer Anzahl vorhanden find. Neu: 
Britannien iſt mach der Schilderung des Reiſenden 
Muddock ungefähr 450 Kilom. lang und hat an 
der breiteſten Stelle 60 Kilom. Beide Inſeln haben 
noch thätige Vulkane. Wie die meiſten Inſeln der 
Tropen und ganz beſonders diejenigen des N ak 
Stillen Oceans ſind fie wunderbar fruchtbar und 
bedeckt mit dichtem und üppigem Gehölze. Das 
Klima iſt ſ ehr heiß, zu Zeiten fajt unerträglich. Erd: 
beben und heftige Wirbelſtürme kommen häufig vor. 
f 10 8 unter 91 8 mee 0 
hr, Sago, Reis, Baumwolle, Kaffee, 

Mais. Der Fiſchreichthum 1 
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ehen“, jo ſchließt der Engl 
„„daß dieſe neuen Erw 


da ſie zu Kohlen⸗ und Schiffs⸗Stationen verwandt 
werden können, ſondern auch als Quellen des 
Reichthums ſich dem „Fatherland“ von 
e ed ne 19 95 Gebiete der 
ügsluſt und Ener ] 2 
site eee gie des deutſchen Volkes 
ie Bewohner dieſer Inſelgruppen gehören 
derſelben Race an wie die Sn J nen t 
dieſem, der bei weitem größten und bedeutendſten 
der in Frage ſtehenden Inſeln, wollen wir uns 
etwas 1 beſchäftigen. 

Neu-Guinea iſt die größte Inſel der Welt. 
Durch 20 Meridiane hin erſtreckend hat ſie nach 
den neueren Forſchungen nicht weniger als 
785 362 Q.⸗Kilom. Flächeninhalt lift alſo be⸗ 
deutend größer als Deutſchland, welches nur 
540 610,53 Q.⸗Kilom. = 9818 Q.⸗Meilen groß iſt). 
0 Die Inſel wurde bereits im Jahre 1526 von 

em Portugieſen de Meneſes entdeckt und man gab ihr 
den Namen Neu⸗Guinea deshalb, weil man eine 


2 Froſt in Blüthen. 


Roman von 


H. Palmé⸗Payſen. 


Fortſetzung. 
Die Nacht hatte die wilde Romantik der Gegend 
bisher verhüllt, nun, im aufdämmernden Morgen, 
eigten ſich e die Berge in ungewiſſen 
Linien, die im niederſinkenden Nebel, der ſich mit 
eder Minute zu verdichten ſchien, bald wieder ver⸗ 
chwanden, Im vorrückenden Morgen aber begann 
ch allmählich die obere Luftſchicht u klären, 
während wie ein 95 und herwogendes Wolken meer 
die feuchten Dünſte noch in breitem Saum über 
der Erde ſchwammen. 
„Das iſt ſeltſam, das iſt köſtlich“, rief Elfriede, 
ſich aus dem Wagen beugend, in Betrachtung des 
eigenthümlichen Naturſpiels, „da bleibe ich nicht 
drinnen. Hinten am Wagen ſind zwei bequeme 
Sitze, die müſſen wir einnehmen, dann fahren wir 
wie Und e lehnt 
ud ſie ließ nicht nach, Ekkehart willfährig für 

ihren Wunſch zu machen, der indeſſen erſt lente 
als Fräulein ie, die inzwiſchen erwacht war und 
zu ihrer Freude bemerkte, bis zur Minute noch mit 
geſunden Gliedern am Leben zu ſein, die Erlaubniß 
dazu ertheilte. 

Ehe Ckkehart dem lieben eigenwilligen Mädchen 
folgte, blickte er zu ſeiner Mutter in den Wagen, 
die noch in ungeſtörtem ſanften Schlummer ruhte. 
Einer weiteren Fürſorge für ſie Jah er ſich ent⸗ 
hoben. Elfriede hatte über die Schlummernde ihr 
eigenes Plaid gebreitet. 

„Das geht nicht“, proteſtirte Ekkehart, „Sie 
aben es draußen in der Kühle ſelbſt umzulegen, 
ie werden ſich erkälten.“ 

Doch Elfriede beharrte in ihrem Willen und 
gab an, „gar nicht, gar nicht“ zu frieren, und 
Ekkehart hatte ſich zu fügen. 

Nun begann die Fahrt von neuem, und Elfriede 
bildete ſich ein, von Wolken getragen über die Erde 
zu ſchweben. Es bedurfte dazu kaum einer lebhaften 
Phantasie. In den Thälern graute der Nebel, 
Weg und Abgrund ſchien verbunden zu ſein durch 
ſeine wogenden Maſſen, der Himmel aber darüber, 
überglüht von der erwachenden Sonne, war gänzlich 
frei von allen Dünſten, die das Thal gefangen 
hielt. Es war in der That ein ſo ſeltenes wie 
merkwürdiges Naturſpiel. 

„Wir denken uns in den 


immel hinein“, rief 
Elfriede, „jetzt ſpreche ich kein % 


ort mehr, jetzt ſehe 


iſt groß. „Hieraus iſt 
länder ſeine Schilde: 


nicht AB dieſe neuen Erwerbungen Deutſchlands 
bhaicht fur eine große politiiche eden haben, 


| 
| 


peratur beträgt im Durchſchnitt 24 Grad Ce 


gewiſſe e zwiſchen ihren Einwohnern und 
denen von der afrikaniſchen Guineaküſte wahrnahm. 
Schon 1605 lernten die Holländer die Küſte kennen. 
Zahlreiche Expeditionen der Holländer, Franzoſen 
und Engländer haben in neuerer Zeit fell die 
Umriſſe in ziemlicher Vollſtändigkeit feſtgeſtellt und 
über die Naturproducte ꝛc. wichtige Aufſchlüſſe ge 
ſammelt, in das Innere iſt aber noch Niemand 
vorgedrungen, ſo daß auch die vorliegenden 
Schätzungen über die Bevölkerungsziffer, die meiſt 
auf ca. 500 000 angegeben wird, keinen Anſpruch 
auf Zuverläſſigkeit machen können.“) 

eu⸗Guinea darf eine auſtraliſche Inſel ge 
nannt werden im Sinne eines einſtmaligen, wenn 
auch vermuthlich vortertiären Randſtückes 
auſtraliſchen Feſtlandes. Schon wegen des Pa⸗ 
rallelismus dieſer bis Neu⸗Caledonien reichenden 
Inſelreihe zur Nord⸗ und Oſtküſte Auſtraliens, dann 
wegen der Tiefenverhältniſſe des dazwiſchenliegenden 
Meeres iſt die Annahme eines ehemaligen Zuſammen⸗ 
hangs mit Auſtralien gerechtfertigt. Das Meer iſt 
zwiſchen Neu⸗Guinea und Auftralien durchſchnittlich 
nur 183 Meter tief, in der Torresſtraße iſt es noch 
viel flacher. Außerdem findet man auf dem Meeres⸗ 
grund hier Korallenkalk, natürlich ohne lebende 
Thiere. Die riffbauenden Köraen bauen in ke iner 
größeren Tiefe als 40 Meter; man hat alſo hier 
eine allmähliche Senkung des Meeresbodens vor 
ſich. Die geologiſche Beſchaffenheit Neu⸗Guinegs, 
ſo die goldhaltige Silurformation, erinnert gleich⸗ 


eines 


—— 4 Efʒ᷑ͤ — — — 


Geſtalt und Fachenſchmelz. Hier iſt die Heimath 
des prächtigen Paradiesvogels, dem ſich eine 
Menge von Papageien⸗ und Taubenarten, auch ein 
dem auſtraliſchen ähnlicher Caſuar zugeſellen. Je 


reicher aber die Vogelwelt, um ſo ärmer iſt die 


Säugethierfauna. Hier und auf den be⸗ 
nachbarten Inſeln iſt ſie faſt ganz be⸗ 
ſchränkt auf Fledermäuſe und Beutelthiere. Der 


berühmte Forſcher Wallace fand in Neu⸗Guineg nur 
17 Säugethiere vor, 14 Beutler, darunter 2 Arten 
Baum⸗Känguruh, 2 Fledermäuſe und das merk⸗ 
würdige Papua⸗Schwein, sus papuensis. 

Die Bewohner, Melaneſier oder Pa puas 
(d. h. Krausköpfe; der Accent liegt, beiläufig bemerkt, 
auf dem u), ſind braunſchwarz mit herabgezogener 
Naſenſpitze und wohlgepflegter Haarkrone. Sie 
halten überhaupt viel auf Schmuck und Putz; ſie 
ſalben und ölen ihre Haare auf das ſorgfältigſte 
und ſtecken Blumen und Papageienfedern in daſſelbe. 
Bemalung und Tätowirung iſt üblich, und zwar 
bei letzterer die grauſame Art der Auſtralneger, bei 
welcher tiefe, ſchmerzhafte Einſchnitte in das 
Fleiſch zur Erzeugung dicker Narbenwulſte gemacht 
werden. Die Hüften bekleidet bei den Weibern 
ausnahmlos ein Schurz, der ſich durch größere 
Länge von demjenigen der Männer unterſcheidet. 
Die jungen Männer ſchmücken ihren Feſt⸗Schurz 
oft auf eine eigenthümliche Art, indem fie fo 
viel gelbe Blätter an denſelben hängen als ſie — 


falls an Auſtralien. Erſteres hat auch thätige und 
erloſchene Vulkane und alpenhohe Gebirge, die frei⸗ 
lich noch von keinem Europäer beſtiegen und be⸗ 
rechnet ſind; ihre Höhe wird auf 4000 Meter, alſo 
faſt jo hoch wie Europas höchſter Berg, der Mont⸗ 
blanc mit 4810 Meter, abgeſchätzt und es it wohl 
möglich, daß ſie, wie unſere Karte angiebt, mit 
Schnee bedeckt ſind. . 

Das Klima iſt heiß und feucht, die Te 


urch die reiche Benetzung ſind die Lebens⸗ 
bedingungen zu einer wahrhaft indiſch⸗tropiſchen 
Pflanzenwelt gegeben, und in Fülle finden ſich 
Palmen, Rhizophoren, Urwalderſcheinungen mit 
lianenverſtrickten Dickichten. Bananen und Brot⸗ 
bäume ſpenden reichliche Früchte. Daneben 
gedeihen der Sagohaum, eigentlich nur ein Cylinder 
von Holz, angefüllt mit dem weißen Mark, das 
faſt aus reinſtem Stärkemehl beſteht, ferner Reis, 
Mais, Tabak, Kaſtanienarten, Edelhölzer, Cedern⸗ 
holz, Kampferbäume, Gewürze u. a. 

Ganz beſondere Merkwürdigkeiten bietet die 
Thierwelt. Die Vogelfauna iſt ſehr mannich⸗ 
faltig; kein Theil der Erde iſt reicher an Vogel⸗ 
arten als dieſe Inſel. Man hat bereits über 250 


) Für diejenigen, welche über dieſe Inſeln nähere 
Studien machen wollen, empfehlen wir die Werke von 
Meinicke: „Ueber die Inſeln zwiſchen Auſtralien und 
Amerika“, von der Gabelentz:; „Die polyneſiſchen 
Sprachen“ und beſonders Finſch: „Neu⸗Guinea und 
ſeine Bewohner“. 
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= | Höflichkeit kennen, 
haben: fie pflegen ſich zu ſchminken, womit fie freilich 
den Zweck, ihre Phyſiognomie zu verſchönern, nur 


Liebesaffären gehabt haben. Man ſieht, auch in 
Neu⸗Guineg giebt es Don Juans und ſolche, die 
ſich darauf etwas einbilden! Als Schmuck tragen 
ſie ferner Ketten und Spangen und durchbohren 
auch die Naſenſcheide, um den beſten Hauer als 
Zierde in derſelben zu befeſtigen. Eine Gewohn⸗ 
heit der Frauen möge noch erwähnt werden, die ſie, 
ſo wenig ſie auch von Europens übertünchter 
mit unſeren Damen gemein 


in ebenſo relativer Weiſe wie die 
europäiſchen Schönen. 

Die Papuas bilden eine durchaus ſelbſt⸗ 
ſtändige Race, die ungefähr in der Mitte liegt 
wiſchen Polyneſiern und Auſtralnegern; von denen 
ie ine und anthropologiſch, durch anderen 
Schädelbau, anderes Haar und Naſe unterſchieden 
ſind. Auch führen ſie nicht wie ihre auſtraliſchen 
Nachbaren ein ſchweifendes Leben, ſondern ſie leben 
ſeßbaft, zum größten Theil in Pfahlbauten. 
Dieſe Pfahlbauten ſind eine höchſt intereſſante Er⸗ 
ſcheinung. Wenn ſich Ueberreſte ſolcher Wohnſtätten 
der Ureinwohner in Europa finden, bilden ſie be⸗ 
kanntlich ſtets einen werthvollen Gegenſtand für die 
archäologiſche Forſchung. Von dem Vater der 
Länder⸗ und Völkerkunde, dem alten Griechen 
Herodot, wiſſen wir, daß noch zu deſſen Zeit, alſo 
um 450 vor Chriſto, in Macedonien Pfahlbauten 
exiſtirten. Hier in Neu⸗Guinea finden wir fie zu 
Tauſenden. Sie ſind meiſt viereckig, vielfach in das 
Meer hinaus gebaut zu dem doppelten Zwecke des 


erreichen, 


und empfinde ich nur“, und wirklich redete ſie eine 
lange Zeit nicht ein einziges Wörtchen. 

Es wurde Ekkehart nicht ſchwer, ſich in den 
Himmel zu träumen. 

Jede Stunde des Weges, die den Reiſenden 
von Faido über Biasca nach Bellinzona und weiter, 
führt, erhöht die landſchaftlichen Reize dieſer reichen, 
ſchönen Gebirgsgegend. Der fremdländiſche Baum⸗ 
wuchs, der nur unter heißer Sonne zu ſo üppiger 
Fülle gedeihen kann, Feigen⸗, Nuß⸗ und Maulbeer⸗ 
bäume, herrliche, mächtige Kaſtanien ſchmücken die 
Straße, und an den Abhängen der Berge zieht ſich 
die ſegenſpendende Rebe in kräftigem Wuchſe hinauf. 
Breiter werden die Thäler und grüner, von den 

öhen winken Landhäuſer, Klöſter und Wallfahrts⸗ 
apellen, die hellen Häuſer am Wege, in ihrem 
leichten graziöſen Stil, die Menſchen mit ihren 
dunklen gluthvollen Augen und ſchwarzen Haaren, 
mit ihrer fremden Sprache, ihrem lebendigen 
Naturell. Alles verräth den Typus eines ſüdlichen 
Landes. ; 
Mehr und mehr treten die rieſigen Alpenberge 
in den Hintergrund, die Ebenen breiten ſich, ein⸗ 
gerahmt von lieblichen Bergen und Hügeln, die 
rüne Kronen tragen von Kaſtanien, und auf den 
Wieſen und an den Maisfeldern grüßen tauſend und 
abertauſende kleine Morgenſternblumen mit ihren 
weißen, zarten Blüthen. Dann blitzt es auf, der grüne 
Luganoſee erglänzt, der in ſeinem Spiegel das ma⸗ 
jeſtätiſche, bis zum Gipfel bewaldete Haupt des Mont 
St. Salvatore aufnimmt, und nach nicht gar langer 
Dauer der vielbeſungene lieblichſte aller italieniſchen 
Seen, der Comerſee, terraſſenartig umſchloſſen von 
doppelreihigen, vielgeſtaltigen Bergen. Die klaren 
Wellen Amp unzählige Villen in reicher Pracht 
und Gärten, aus denen wonniger Duft ſüdlicher 
Pflanzenwelt die Lüfte würzt, aus denen tief⸗ 
dunkle ſchlanke Cypreſſen neben graugrünen Oliven 
und Pinien in den blaueſten 1 ragen, 
der ſeine Cyanenfarbe den durchſichtigen Fluthen 
leiht, auf denen zahlloſe Gondeln mit ſingenden 
Menſchen fortſchaukelnd dahingleiten. 

In einem am See gelegenen Hotel in Bellaggio, 
dem reizendſten Ort am Como, hatte der Amtmann 
Santof brieflich für Zimmer geſorgt, deshalb 
mußten ſich die Reiſenden bereits bei Lugano 
trennen. Ekkehart fuhr mit ſeiner Mutter nach 
Como, a Fräulein Braun und ihre junge 
Schutzbefohlene Nachmittags mit dem Salonboote 
Bellaggio erreichen würden. 

Reiſende mit vielem Gepäck haben unterwegs 


immer mit Schwierigkeiten zu kämpfen, die anſpruchs⸗ 
loſe Touriſten nicht kennen. Das ſollte Fräulein 
Eliſe von ueuem kennen lernen, als ſie mit 
Reiſetaſchen, Schirmen und Schachteln, denen ſich 
zahlloſe dienſtfertige Hände zur Weiterbeförderung 
entgegen ſtreckten, in Menaggia am Ufer ſtand, an 
dem das Dampfſchiff ankerte. Die Eigenthümer 
dieſer Arme und Hände hatten doch gar zu wenig 
vertrauenerweckende Phyſiognomien, als daß ſie 
in dem Gewühle von Menſchen ſich ſo ohne 
weiteres von ihren Effecten befreien laſſen 
mochte. Das bunteſte Bild entwickelte ſich am 
italieniſchen Poſthauſe. In allen Zungen wurde 
geredet, gerufen in der tollen Jagd nach Koffern und 
Schachteln, und ſo unbequem und verdrießlich dies 
oft für den Betheiligten ſein mag, auf den 
Zuſchauer kann es nicht anders als ergötzlich 
wirken. Und zu dieſen war Elfriede zu rechnen. 
die mit ruhigem Lächeln auf die plappernde Menge 
blickte, ohne im mindeſten um ihre Effecten zu 
bangen, mit einer Paſſivität, die Fräulein Brauns 
ganze Entrüſtung wach rief und erſt verſchwand, 
als alles glücklich an Bord des Schiffes geborgen war. 
8 Fräulein Eliſe fühlte ſich durch Hitze und 
Staub ganz erſchöpft. 
„Ach“, ſeufzte fte, „ich nenne Reifen eine Marter 
und begreife die Menſchen nicht. die Freude und 
Genuß daran zu finden. Um dieſe Zeit ſaß ich 
ſonſt in aller Ruhe und Gemüthlichkeit in unferer 
liederlaube daheim am Kaffeetiſch, während ich 
ier durch die plötzliche ungeregelte Lebensweise 
meine Geſundheit riskiren kann. Natürlich fühlſt 
Du Dich auch erſchöpft, liebes Kind?“ 

Elfriede, am Fenſter ſtehend, den Blick in die 
en violette Ferne gerichtet, hatte zerftreut zus 
gehört. SR 

„Können wir nicht Bellaggio mit Como als 
Aufenthaltsort vertauſchen?“ fragte ſie, ohne Notiz 
von der an ſie gerichteten Anſprache zu nehmen. 

„Aber, Herzenskind! danke doch Gott, daß wir 
endlich am Ziele ſind und ruhen können.“ 

„Wir ſind hier ganz fremd, in Como könnten 
e Ekkehart die ſchönſten Spaziergänge 
machen. RE £ 

„Der reift ja in einigen Tagen fort und feine 
alte Mutter wird das Haus nicht verlaſſen.“ 

„Herr Ekkehart bleibt eine Woche, vielleicht 
darüber hinaus“, erwiderte Elfriede und begann 
ihre darauf bezüglichen Wünſche angenehm und 
ausführbar zu le ern. 

Fräulein Eliſe entſchied indeſſen nichts, wollte 


ſondern pſychiſche Momente vor. 
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Schutzes vor Ueberfällen und der Fiſcherei, die ſich 
von hier aus durch den Fußboden in aller Behag⸗ 
lichkeit betreiben läßt. Sonſt giebt es viele Lang: 
häuſer, in denen, durch Verſchläge von einander 
ohen oft eine ganze Menge von Familien 
wohnen. 

Die Nahrung der Eingeborenen beſteht einmal 
aus den Früchten, welche die Natur in reicher Fülle 
darbietet. Sie ziehen wohl auch Brotfruchtbäume 
in umfriedigten Gehegen, trinken Kokosmilch und 
gegohrene Palmſäfte und genießen Hühner⸗ 
und Schweinefleiſch, Fiſche, Muſcheln und Schild⸗ 
kröten, aber alles ohne Salz, und — alle Welt raucht! 

Der Papua hat von jeher Ueberfluß an Nahrung 
gehabt und damit die phyſiſche Ruhe genoſſen, auf 
Fortſchritte zu ſinnen, und er hat es im Vergleich 
zu dem ſtets am e nagenden, jammer⸗ 
vollen Auſtralneger in dieſer Beziehung weit genug 
gebracht. Er verwendet das Feuer zum Fällen und 
Höhlen der Bäume und ſchnitzt ſich daraus ſinnig 
fein Kanne (ſpr. Kanu); er knetet den Thon zu 
Töpfen, ja härtet ihn über dem Feuer, und verſteht 
das Bambusrohr zu Bauten geſchickt zu verwenden. 
Als Waffe führt er neben Schild und Speer Bogen 
und Pfeil, kennt jedoch nur in den weſtlichen Territorien 
Eiſenarbeit. Dort giebt es ſogar den Blaſebalg 
und in Folge deſſen Schmiedekunſt, die als ge⸗ 
ſondertes Handwerk betrieben wird g 

Ihr Familienleben iſt das roheſte nicht. 
In dem Eheleben, freilich nur in dieſem, exiſtiren 
ſtrenge Begriffe von Keuſchheit; es herrſcht warme 
Eltern⸗ und Geſchwiſterliebe. Allerdings giebt es 
Polygamie und manche Häuptlinge beſitzen 
ganze Harems; aber doch iſt die Frau hier nicht 
das ſcheußlich geplagte Laſtthier, wie drüben in 
Australien, wenn fie auch allein für die Bewirth⸗ 
ſchaftung des umfriedigten Feldes zu ſorgen hat, 
und auch die Pflege der Kinder iſt keine ſchlechte⸗ 

In religibſer Beziehung huldigen ſie aber⸗ 
gläubiſchen Gebräuchen, aber auch einem Unſterblich⸗ 
keitsglauben bis in deſſen kühnſte Conſequenzen. 
Dem Verſtorbenen geben ſie Speiſe und Trank mit 
auf den Weg 9 5 Himmel, den ſie N) unter ber 
Erde denken. Rührende Züge von An hänglichkeit 
treten zu Tage, wenn ein Kind ftirbt. Die echte 
Papuamutter ſchmerzt es, ihren Liebling im Jen⸗ 
ſeits allein zu wiſſen und in dieſem Sinne kommt 
es wohl vor, daß ſich die Mutter oder auch die 
Tante den Tod giebt, um dem Linde im Jenſeits 
ein Führer zu ſein. f 8 725 

An Temperament find de Papuas im All⸗ 
gemeinen ſehr lebhaft, luſtig und geſchwätzig, neu⸗ 
gierig und deshalb zum Tauſchhandel geneigt. 
Freilich finden ſich auch grauenhafte Seiten an den 
neuguineiſchen Autochthonen: auch bei ihnen giebt 
es den Kannibalismus, die Menſchenfreſſerei. 

Den Anthropologen hat dieſer ſchaudervolle Brauch 
uncultivirter Völkerſchaften viel zu denken gegeben 
und die Meinungen über den Urgrund deſſelben 
gehen noch heute weit auseinander. Am falſcheſten 
iſt es jedoch ſicherlich, den Mangel an Nahrung als 
die Veranlaſſung anzuſehen. Selbſt die armſeligen 
Auſtralneger geg ien ſich beim größten Hunger 
an keinen Menſchen. Der Grund iſt vielfach — Tv 
merkwürdig es klingt, iſt es doch feſtgeſtellt — die 
reine Gourmandiſe, wie z. B. auf den Neu⸗Hebriden, 
und — Menſchenfleiſch ſoll in der That delicat 
ſchmecken! Zumeiſt aber liegen keine materiellen, 
Ein düſterer, 
veligidfer Wahn iſt es, der den Papua zum, Ver⸗ 
zehren gerade feiner geliebteften Verwandten veran⸗ 
laßt, und daß wenn er feinen anderer Art hängt 
es zuſammen, wenn er ſei 


einen erlegten Feind aufißt. 

Eine andere räthſelhafte Erſcheinung iſt die 
Sucht der Papuas — Köpfe zu beſitzen. Die unab⸗ 
läſſigen Fehden zwiſchen den zahlreichen, auch 
dialectiſch verſchiedenen, unter Häuptlingen mit 
geringen Machtbefugniſſen ſtehenden Stämme bieten 
Gelegenheit genug, dieſe unerklärliche Sucht zu be⸗ 
friedigen, beſonders die ſich immer wiederholenden, 
mit hyänenhafter Gemeinheit ausgeführten Ueber⸗ 
fälle der Strandbewohner durch die Inlandleute. 
Die Köpfe der Erſchlagenen benutzen ſie dann wohl 
zuweilen zu dem erbaulichen Zweck — Fangball zu 
ſpielen, was die entſetzten Holländer, als fie es 
kennen lernten, veranlaßte, den Papuas den be⸗ 
zeichnenden Beinamen „Koppenſnellers“(Kopfſchneller, 
ſchleuderer) beizulegen. Der Name „Koppenſnellers 
war lange Zeit für die an die Küſte von Neu⸗ 
Guinea verſchlagenen Europäer, ſpeziell für die von 
Oſten her kommenden Niederländer, der nbegriff 
alles Schreckens, wie denn überhaupt die Wildheit 


den Vorſchlag erſt längerer Ueberlegung unterziehen, 
vorerſt aber für ihr leibliches Wohl ſorgen. Sie 
verlangte nach einem kühlenden Bade im See, und 
der Kellner wurde gerufen, um Auskunft zu geben, 
ob dies in der Nähe zu haben ſei. 

Ja, vom Hotel aus, lautete die Antwort, wenn 
Signora die Güte haben wollte, ſich dahin führen 
zu laſſen, und der blonde Jüngling, es war ein 
Deutſcher, ging der würdigen Dame voran zum 
Balkon hinter dem Hauſe. Am Ende deſſelben ſollte 
ſie ſich verſtehen, eine zierliche unglaublich enge 
Wendeltreppe niederzuſteigen, die am eheſten mit 
einem Fahrſtuhl ſtädtiſcher Hotels zu vergleichen 
war, deren Sicherheit ihr indeſſen durchaus nicht 
fraglos erſchien. ER 

„Bedenken Sie, DBefter”, bemerkte ſie, ihre 
Schritte hemmend, beſorgnißvoll, „ich wiege ein⸗ 
undertachtzig Pfund, abgerechnet fo und jo viel 

ramm, die ich auf meiner Reife durch Strapazen 
möglicherweiſe verloren habe, hält das jede 
Stufe aus?“ 

Der Kellner betheuerte durch Wort und Be⸗ 
wegung abſolute Gefahrloſigkeit und ſprang zum 
Beweiſe deſſen in den verwegenſten Akrobaten⸗ 
ſprüngen auf und nieder. Fräulein Eliſe meinte 
war mit einem mitleidigen Lächeln auf die über⸗ 
ſchlante Geſtalt des Blonden, das wolle nicht 
viel ſagen, verſtand ſich indeſſen doch dazu, 
hinabzuſteigen und langte in einer Art aus⸗ 
gemauerten, zum Theil verdeckten, nach dem 
See hin offenen Höhle an, die den Bades 
raum vorſtellt, von dem aus ſie ihre Glieder den 

luthen übergeben ſollte. Die außerordentliche 
ugänglichkeit dieſer Anſtalt, und zwar weniger von 
dem See her, als nach der Seite der 1 und 
des Balkondaches, erweckten freilich einige Bedenken 
in 1 indeſſen verſicherte der gefällige Kellner mit 
deutſcher Treuherzigkeit, er wolle über das Geländer 
der Wendeltreppe oben eine große Decke breiten, 
auch noch einen Stuhl vor den Eingang ſchieben 
und auf dieſem ſitzend, ſelbſt Wache halten. Mehr 
konnte Fräulein Eliſe nicht verlangen und überließ 
fi alſo, vor Störung geſichert, ihren Najaden⸗ 

reuden. Freilich nur auf kurze Zeit; die unbe 
chreiblich primitive Einrichtung dieſer Anſtalt und 
ein plötzlich von oben niedertönendes „„eeupe“, das 
unverkennbar das Organ ihres Wächters verrieth, 
ſtörte ihren längeren Verbleib in dem weichen, 
wohligen Waſſer und förderte ſie baldigſt wieder 
ans Tageslicht. (Sort, folgt.) 


giebel und priginellen Fialenköpfen. Am reinſten 2 


und ſchönſten tritt die Gothik im Presbyterium und 


8 Ein Frühlingstag. 
35 ; l hervor, das Langhaus ſetzt ſich 85 ; 1 N 
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iſt die Natur erwacht; alle Feſſeln find geſpreugt. 
Gras und Blüthen ſchmücken aufs neue Berg und 
Thal. In vollem Blätterſchmuck prangen die 
Bäume rings umher, liebliche Veilchen erfüllen die 


der Eingeborenen lange Zeit ein Hauptgrund geweſen 
iſt, die 1 fernzuhalten. 

No größeren Reſpect hat freilich den 
Europäern, deren Hinterlader und Feuerwaffen ja 
ſchließlich Wilden gegenüber noch immer unwider⸗ 
tehlich geweſen find, das feuchtheiße Klima einge⸗ 

ößt, das auf der Süd⸗ und Weſtſeite an der Küſte 
geradezu mörderiſch Für den Weißen iſt. Weil es 
Niemand dort aushalten konnte, daher iſt es haupt⸗ 
ſächlich gekommen, daß der Bewerb um dieſe 
coloſſale Inſel bisher ein jo, ſchwacher war und 
daß es noch Niemandem eingefallen iſt, den 
Holländern ihren eingebildeten Beſitz im Weſten 
ſtreitig zu machen. Daß die Engländer die Oſtſpitze 
accupirt und ſich im Süden feſt eſetzt haben, liegt 
nur in dem Nachbarſchaftsverhältniß, in welchem 
ich die engliſch⸗auſtraliſchen Colonien zu dieſen 
üftengebieten befinden. 

Den beſten Griff hat Deutſchland mit der 
Occupirung der Nordküſte, dem bei weitem ge⸗ 
a Theile der ganzen Inſel, gethan. Im 


ſchen Ordenslande ſehr zahlreich antreffen. Durch 
ein kleines Verſehen iſt die Bemerkung „Figuren⸗ 
altar und Chorſtühle ſiehe auf der Kunſtbeilage“ 
ſtatt an den Schluß des Abſchnittes Carthaus an 
den von Prangenau geſetzt worden. 

„Weniger ergiebig als die Durchforſchung des 
Kreiſes Carthaus mußte diejenige des Berenter 
Kreiſes ausfallen. In ihm hat es weder klöſterliche 
Stiftungen noch bedeutende Burgen gegeben, ſelbſt 
die Kirchen ſind gar beſcheidener Art, mit Ausnahme 
vielleicht derjenigen von Schöneck, welcher Ort eine 
Niederlaſſung des Johanniterordens gegründet hat. 
Von dem Schloſſe derſelben ſind nur geringe Reſte 
vorhanden. Die dreiſchiffige gothiſche Hallenkirche 
wird eingehend beſchrieben. Ebenſo die 10 
anlage von Kiſchau, eine intereſſante, mittelalterliche 
Architektur, die noch heute, weſentlich umgewandelt, 
Na Alle Veränderungen haben ihr das trotzige 
Anſehen nicht zu nehmen vermocht. Auf dieſe beiden 
Punkte beſchränkt ſich die im Kreiſe Berent gemachte 
Ausbeute. 

„Weſentlich reicher fällt dieſelbe im Neuſtädter 
Kreiſe aus, der neben den Städten Neuſtadt und 
Putzig auch in Zarnowitz, Hela, Starzin, Luſino 
mannigfache Kunſtdenkmäler beſitzt. Was hier ge⸗ 
ſchehen und geſchaffen, iſt wohl zumeiſt dem Einfluſſe 
des nahen Kloſters Oliva zu danken, von dem auch 
im 13. Jahrhundert die Gründung des Nonnen⸗ 
kloſters Jarnowitz ausgegangen iſt. Neuſtadt ſelbſt 
beſitzt in der Pfarr⸗ und in der Kloſterkirche we 
Bauwerke von ganz geringem Kunſt⸗ und Alter⸗ 
thumswerth; beide ſtammen aus der neueren Zeit 
der letzten Jahrhunderte. Auch das aufgehobene 
Kloſter iſt architektoniſch unbedeutend. Das Buch 
erwähnt kurz einzelne der Calvarienkapellen. Sehr 
viel mehr als in der Kreis hauptſtadt findet der 
Alterthumsforſcher in dem älteren Putzig, der mittel⸗ 
alterlichen Markt⸗ und Gerichtsſtätte, die wir ſeit 
1271 urkundlich kannten. Schloß, Mauern, Wälle 
ſind zwar verſchwunden, aber die große katholiſche 
Pfarrkirche mit dem mächtigen ene den Fialen 
und Frieſen, mit den gothiſchen A targeräthen und 
manche kunſtgewerbliche Einzelarbeit geben zu ein⸗ 
gehender Darſtellung Veranlaſſung. Das Kloſter 
Zarnowitz, nahe bei Neuſtadt, um 1220 gegründet, 
muß ein e ee Bau geweſen ſein, mit 
Kirche, Kreuzgang, Refectorium, von dem nur noch 
einzelne Theile und die Kirche, eine einſchiffige 
Gewölbehalle, ſtehen geblieben find. Auch hier find 
Kelche, Meßkännchen, geſtickte Antipendien und 
Meßgewänder aus den Zeiten der Blüthe noch vor⸗ 
handen. Hela, Luſino, Gr. Starzin beſitzen in 
ihren Kirchen intereſſante Architekturen in den 
Formen der baltiſchen Gothik. 


Das zweite Heft des Werkes füllen allein die 
Beſchreibungen der architektoniſchen und künſtleri⸗ 
ſchen Alterthümer des Landkreiſes Danzig. Derſelbe 
hat Anregungen und Vorbilder zur Cultivirung des 
Landes allein aus der Stadt Danzig und dem auf 
ſeinem Gebiete liegenden Eiſtercienſerkloſter Oliva 
erhalten. Auch das Wirken des deutſchen Ordens 
auf kirchlichem, politiſchen und wirthſchaftlichem 
Gebiete ir hier von bedeutendem Einfluß geweſen; 
hat derſelbe doch ſchon am Anfange des 14. Jahr⸗ 
hunderts das Land des linken Weichſelufers durch 
Eindeichungen geſchützt. Kriege, denen das in der 
Nachbarſchaft der großen, feſten Stadt gelegene 
Gebiet an de eweſen it, und Ueberſchwemmun⸗ 

en haben die Zahl der erhaltenen Denkmäler er⸗ 
heblich gemindert. Als ſolche ſtehen eigentlich nur 
noch die einzelnen Kirchen. Von den beiden Ordens⸗ 
ſchlöſſern Sobbowitz und Herrengrebin ſind nur 
noch Situation, einzelne Wälle und Gräben, ſowie 
von letzterem wenige Reſte erhalten. Das Werk 
edenkt auch mit Recht der alten, eigenthümlichen 
auernhäuſer des Werders mit weiter überbauter 
Vorlaube und alterthümlicher Diele, die immer 
mehr verſchwinden. Ein Landhaus in Tempelburg, 
der Leuchtthurm in Weichſelmünde und das im 
vergangenen Jahre abgebrochene Schloß Leeſen 
werden a erwähnt. 4 0 

Im Mittelpunkte des Intereſſes ſteht natürlich 
Oliva, das in Wort und Bild mit eingehender 
Ausführlichkeit dargeſtellt wird. Schon am Ende 
des 12. Jahrhunderts iſt dieſes Kloſter gegründet 
worden, das auf eine lange, ereignißreiche Geſchichte 
zurückblickt, der eine fait ebenſo wechſelnde Bau⸗ 
Nd zur Seite ſteht. Unſer Buch giebt von 

eiden ausführlich Kunde. Die Bauriſſe des 
Kloſters mit der Clauſur, dem Kreuzgang, 
Refectorium, Capitelſaale, dem intereſſanten Zavalo, 
einer Brunnenkapelle, wie ſie italieniſche Kloſterhöfe 
mitunter aufweiſen, und der Kirche, die wir unter 
den Illuſtrationen finden, geben eine Vorſtellung 
von dem großen Umfang der geſammten 
Anlage, die ſich um verſchiedene Gärten und Höfe 
gruppirt. Vieles iſt noch erhalten, wenn Auch 
im Laufe der Jahrhunderte weſentlich verändert. 
Mit guter kritiſcher Forſchermethode wird in der 
Beſchreibung das Alte reconſtruirt, von Neuerem 
geſondert, ſo daß der Leſer eine genaue Vorſtellung 
erhält, von dem, was urſprünglich geweſen, wie von 
dem, was heute dafteht. Einzelne Details, Conſolen 
aus Terracotta und Stuck, Sockel und Durchſchnitte 
von Säulen, Wappen, Embleme, die der Laie, 
wenu er das Kloſter ſchnell durchwandert, leicht 
überſieht, bieten ſich hier dem Studium dar. Den 
Hoge aal, die maleriſch wirkende gothiſche Spitz⸗ 


f ümlich und einzig in der Provinz iſt die 
Anlage A e bd in Ba nn 
andern Gottes auſer ſind „Hallenkir hen“, d. h. ihre Luft mit ihrem ſüßen Dufte 
Schiffe haben gleiche Höhe, ſo daß das mittlere | j a ber Ariebe und Auge ber ben ander. 
blicklich überall. Im Dämmerſcheine liegt alles da. 
— Der Tag naht heran, ſie erhebt ſich die Ependerin 
des Lichts, die Erweckerin der Natur; ein 
feuriger Vall von Oſten ſteigt fie herauf. 
Und ſiehe, alles erwacht aus ſeinen Träumen, die 
lumen erheben ihre Köpfchen, die Vögel beginnen 
ihren Morgengeſang. Ein Ochs brüllt ſeinen 
„guten Morgen“ durch ein vergittertes Zimmer⸗ 
fenſter des Wohnhauſes, an dem er ſich mit Vor⸗ 
liebe aufzuhalten pflegt. Die Knechte und Mägde 
gehen an ihr Tagewerk. Da werden die fetten 
Kühe gemolken, und alsbald erſcheint eine Dienerin 
mit einigen Gläſern ſchäumender Milch an den 
Fenſtern der Schlafzimmer, um dieſelbe der Herr⸗ 
chaft darzubieten, dort die Schafe, aus deren Milch 
ein e Käſe, ſogenannter Kaſch und Urde 
bereitet wird. — Einige Bauern ſtehen noch ſchwatzend 
beiſammen im Hofe. 

Kinder laufen hin und her. Das Hämmern des 
Schmiedes ertönt, dazwiſchen 1 das Gezank 
und Geſchrei der Hausfrau wit ihren läſſigen 
Dienſtboten, hier und dort wohl auch ein munteres 
Lied. Ueberall regt ſich neues Leben, neue Freude. 
Aber neben dem Leben lauert der Tod, dicht neben 
der Freude findet der Schmer ſeine Stätte. Selt⸗ 
ſamer Klagegeſang tönt ans hr. — Es ſind die 
Trauerlieder einer Mutter um ihr verlorenes 
Kind. Unter dieſen Liedern wird das Begräbniß 
vorbereitet. Soeben führt man den Geiſtlichen, 
Popen herbei. Ein alter, halbblinder Mann in 
ſeinem Koſtüm, das heute in einem farbigen Ta⸗ 
lare und einer ebenſolchen hohen, runden ſchirmloſen 
Mütze beſteht, wie ſie die griechiſch⸗katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen tragen, wird von einem Knaben zur Trauer⸗ 
ſtätte geleitet. Hüte Dich, daß Du ihm nicht bez 
gegneft, denn das bedeutet Unheil nach der Mei⸗ 
nung der Rumänier; allein ſollte die Begegnung 
doch nun einmal ſtattgefunden haben, ſo mußt Du 
dem Diener Gottes eilig eine Stecknadel nach⸗ 
werfen, was die Fähigkeit haben ſoll, das Leid 
abzuwenden. Bald darauf ſetzt ſich der Leichen⸗ 
zug unter lautem Klagen. mit dem noch offenen 
Sarge in Bewegung. Erft auf dem Begräbniß⸗ 
platze wird derſelbe geſchloſſen. Ein Menſchenleben 
iſt zur Ruhe gebracht, die Lebenden kehren zurück 
zur? ohnung der Trauernden, um ſich der Todten 
zu Ehren gütlich zu thun. 

Höher und höher ſteigt die Sonne empor am 
wolkenloſen Himmel. Ein großer Bretterwagen, mit 
wei Ochſen beſpannt, fährt fneben zum Hofthor 
inaus, zum Teich, wo man heute mit Fiſchen be⸗ 
ſchäftigt iſt. Dieſer Arbeit wohnt auch der Beſitzer mit 
ſeiner Familie gern bei. Das Fuhrwerk wird angeſpannt. 
Luſtig klingen die Schellen der Pferde, fort gehts ins 
herrlich romantiſche Land. — Herrlich iſt wirklich 
dieſes Stück Erde der Balkanhalbinſel. Berge, 
Thäler und Schluchten wechſeln in mannigfacher 
Fülle ab. Oben auf den Hügeln und unten im 
Thal leuchten die jetzt friſch gekalkten kleinen Hütten 
zwiſchen den grünen Bäumen hervor. Ehrfurchtsvoll 
grüßen die vorübergehenden Landleute. So i 
man denn bis zu einem Bache, der eine Mühle 
treibt, gelangt. Da heißt es ausſteigen. Eine kleine 
liber ene Brücke führt über den Bach. D 


hinten mit einem Presbyterium ab, und trägt 
den Charakter der baltiſchen Gothik deutlich zur 
Schau an dem Zwiſchengiebel und dem Oftgiebel des 
Presbyteriums. Die innere Ausſtattung der Kirche 
it verhältnißmäßig reich. Ein großer gothiſcher 
Alugflal S 11 5 ſiguralem Schmuck, Emporen, 
Orgel, 4 
Taufſtein und Weihwaſſerbecken geben dem Blick 
in das Innere großen maleriſchen Reiz. Wenig 
von den anderen verſchieden zeigen ſich die alten 
Dorfkirchen von Stüblau, Trutenau, Woſſitz, 
Gr. Zünder, wenn auch jede dem Forſcher und 

achmann intereſſante Einzelheiten und Ab⸗ 
wechſelungen zeigt. 

Die faſt verſchwundenen Burgbauten von 
Herrengrebin und Sobbowitz werden in dem Werke 
nach geringen Reſten und Situationsmarken zu 
deuten und wiederherzuſtellen verſucht, auch 
orientiren uns kleine, klar entworfene Plänchen über 
die Anlage derſelben. : 

Nur wenig aus dem in altreichen provinziellen 
Werke haben wir hier kurz berühren dürfen. Es iſt 
dieſe intereſſante Publication kein Buch, das dem 
Laien Unterhaltung gewähren ſoll. Es beſitzt aber 
den Werth eines Documentes, in dem der Befund 
unſerer provinziellen Alterthümer genau verzeichnet 
ſteht, einer gewiſſen Inventaxiſirung, in der zum 
erſten Male aller Beſitz des Landes an Alterthums⸗ 
ſchätzen überſichtlich au gezeichnet worden iſt. Wir 
möchten wohl wiſſen, ob alle anderen, ob inſonder⸗ 
65 die benachbarten Provinzen ähnliches geſchaffen 
haben wie unſere weſipreußiſche in der kurzen Friſt 
ihrer Selbſtverwaltung. Die typographiſche Her⸗ 
ſtellung, die Ausſtattung und die künſtleriſchen Bei⸗ 
lagen, ſowohl die in den Text, gedruckten Holz⸗ 
ſchnitte, als auch die photographischen Vollblätter, 
Pläne, Anſichten, ſind ganz vor üglich, die Geſammt⸗ 
erſcheinung der beiden 11115 eben herausgegebenen 
en ce giebt erfreuliches Zeugniß von dem 
hohen Stande, den die Buchgewerhe neuerdings in 
unſer em Landestheile errungen haben. 


Rumäniſche Skizzen. 
Von J. Gabriel. 
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Eine Hora. 
An jedem Sonn: und Feſttage finden ſich die 
rumäniſchen Landleute beiderlei Geſchlechts zu⸗ 
ſammen, um ihr Volksfeſt, eine ſogenannte Hora, 
zu begehen. 1 a 

Schon am frühen Morgen ſieht man ſie ihre 
kleinen, niedrigen, weißgetünchten, mit Schilf ge⸗ 
deckten Hütten ver aſſen und zum Orte ihrer Be⸗ 
luſtigung eilen, der ſich ewöhnlich in der Nähe 
einer Schenke — ein Dorf hat deren mehrere — 
befindet. Dort nun, vor derſelben lagern ſich die 
hohen ſchlanken Geſtalten der Frauen und Mädchen, 
mit kurzen rothen, blauen, grünen, ja au 
St Röcken, buntfarbigen Jacken und weißen 

chürzen bekleidet. Blumen, Perlen und Bänder 
ſchmücken Kopf und Nacken. Oder ſie ſitzen dicht 
ortet auf einer Lehmbank, die ſich an jeder 

orfhütte befindet und derſelben ein eigenthümliches 
Ausſehen verleiht. Ä Z 

Die Männer in weißen Beinkleidern, hohen 
Stiefeln und halblangen weißen, geſtickten Hemden, 
in runden, mit bunten Bändern und Federn ge⸗ 
ſchmückten Hüten bilden nicht weit davon beſondere 
Gruppen und verbringen die Zeit mit allerlei 
Scherzen und Tändeleien. 

Nichtlange darauf erſcheinen auch die Muſikanten, 
zwei Zigeuner, die mit ihren braunen, verwitterten 
Geſichtern und langen Bärten Grauſen einflößen, 
aber im Grunde recht gutmüthige Burſche ſind. 
Dicht neben der Schenke nehmen ſie ihren Platz 
ein. Die Muſik auf einer Sant und einem Reiß. 
inſtrument beginnt. Es ſind dies eigenthümliche 
Töne, an die ein deutſches Ohr ſich erſt gewöhnen 
muß, um ihnen Geſchmack abgewinnen zu können. 
Die Männer und Jünglinge haben ſich erhoben, 
ſie allein beginnen den Tanz, Jok genannt, der, 
ähnlich unſerm Contretanz, nur viel lebhafter und 
anmuthiger, mit um den Hals geſchlungenen Armen 
und in nur zwei Colonnen, aufgeführt wird. Nach 
und nach geſellen ſich auch Frauen und Mädchen 
dazu. Dieſes Spiel dauert f. 0 
zuweilen von kleinen Pauſen unterbrochen, während 


nern ſieht es ſicherlich noch weit beſſer aus Und 
ier lagern Schätze der Natur, deren Umfang un⸗ 
erechenbar iſt. Wenn dieſes Innere an ein: 
mal erſchloſſen fein wird, dann wird auch Deutſch⸗ 
land weit belangreichere Vortheile von ſeinem 
neuen Schutzgebiete beziehen, als jetzt aus dem 
RR noch je zu erwarten ſind. Bis dahin 
eilich wird noch manches Jahr ins Land gehen 
und wer die Kunſt des Wartens bisher nicht ge⸗ 
lernt hat, der thut wohl daran, ſich mit derſelben 
vertraut zu machen, wenn er nicht herbe Ent⸗ 
täuſchungen erleben will. 


J Die Ban: und Kunſtdenkmäler der 
Provinz Weſtpreußen. 
Aae im Auftrage des weſtpreuß. Pravinzial⸗ 
andtages. a Commiſſionsverlag von Theodor 
Bertling, Druck von A. W. Kafemann. 

Auf den verſchiedenſten Gebieten regt ſich die 
Selbstverwaltung unſerer wiederhergeſtellten Provinz 
ur Löſung von Aufgaben, die über den Bereich 
er eigentlichen Verwaltung weit hinausgehen. 

Kunft und Gewerbe, la und Alter: 
thumsforſchung haben in der kurzen Zeit ſeit 1878 
kräftiger und praktiſcher örderung ſich zu erfreuen. 
Als ein ho wichtiges Ergebniß dieſer Thätigkeit 
begrüßen wir die eben erſcheinenden erſten Hefte 
einer Inventariſirung und Beſchreibung der alten 
Bauten und Kunſtwerke des weſtpreußiſchen Landes. 
Wohl kaum mit Unrecht gilt une Provinz für 
arm an Werken der Kunſt. Marienburg und Danzig 
allein beſitzen Bauwerke und Kunſtſchätze erſten 
Ranges aus free Zeit; was außerdem etwa 
vorhanden, iſt elbſt von den engeren Lands⸗ 
leuten bisher kaum gekannt, wenig geſchätzt worden. 
63 hat jedoch nur eingehender Forſchungen, pein⸗ 
licher Sammlerarbeit bedurft, um eine Fülle von 
verſchiedenartigem Kunſtgut zuſammenzuſtellen und 
in dieſem Werke ſachkundig und gut zu beſchreiben. 
Es hat ja wohl jedes einzelne Bauwerk ſchon ſeinen 
Chroniſten gefunden, es find alle Denkmäler der 
Kleinkunſt wohl ſchon publicirt worden. Das ver⸗ 
dienſtvolle Unternehmen, dem wir hier einige Worte 
widmen, iſt deshalb jedoch nicht überflüſſig geworden. 
Es giebt uns zuerſt eine vollſtändige, lückenloſe Zu⸗ 
ſammenſtellung aller vorhandenen architektoniſchen 
und künſtleriſchen Schöpfungen der Vorzeit. Es 
regiſtrirt und beſchreibt 1 en nicht nur, ſondern 
iebt auch genau den Befund der Erhaltung an, 
o daß damit eine wünſchenswerthe Controle und 
eine Anregung zu nothwendigen Renovirungen, 
Biannangen geboten fit. 

Danzig und die Marienburg, dieſe beiden 
großartigen architektoniſchen Schöpfungen der Vor⸗ 
ſen beide ohne Rivalen im ganzen weiten Vater⸗ 
ande, ſollen den Schluß des begonnenen Werkes 
bilden. Daſſelbe gliedert ſich nach der alten Landes⸗ 
eintheilung und beginnt mit Pommerellen. Nur 
wenige Gräber eben Kunde aus vorgeſchichtlicher 
Zeit. Einheimiſche Fürſten haben ſchon am Beginne 
unferes Jahrhunderts die Oberhoheit Polens ab⸗ 
0 und als Herzöge ſelbſtſtändig en 


Nachdruck verboten. 


der Brücke wartet. Nun iſt's gethan und bald, 
nach einigen Schritten, erblickt man auch den Teich, 


laſſen, ein großes Netz iſt über der Fläche geſpannt, 
unzählige große und kleine Fiſche wimmeln in dem 
ſelben. Halb nackte braune Geſtalten ſind mit dem 
Einfangen beſchäftigt. Wa jedoch, vorzüglich auf 
fein eigenes Wohl bedacht, verſucht ſo viel wie 
möglich für ſich bei Seite zu ſchaffen. Der Guts⸗ 
herr verlangt einige große Fiſche für ſich, welche 
noch an demſelben Tage an ſeiner Tafel 
prangen ſollen. Ein alter Zigeuner reicht ihm 
einige dar, läßt dabei aber einen recht 
großen, ſchlau umherſvähend, ob es ja Niemand 
merkt, eilig wieder in's Netz zurückfallen. Er übt 
hierbei nur das Vergeltungsrecht an fein m grau⸗ 
ſamen Gebieter, den er überhaupt auf jede nur 
mögliche Weiſe zu betrügen und zu beſtehlen ſucht. 
Nachdem ihm ein paar & ldſtücke gereicht 
worden ſind, geht's wieder auf demſelben Wege 
zurück zum Hofe. Es iſt indeſſen ziemlich ſpät 
geworden, der Tag neigt ſich ſeinem Ende zu. 
Während deſſen iſt daheim ein Beſuch aus der 
Stadt eingetroffen, eilig wird ihm das übliche 
Waſſer mit Dulcez (Eingemachtem) ereicht und 
gleich darauf der unvermeidliche türkiſche Kaffee. 
Draußen auf der Veranda vor dem Hauſe 
wird das Abendbrot aufgetragen, beſtehend aus 
dem hier 1 beliebten Gemenge von Oliven, Hering 
und Zwiebeln in Eſſig und Del, warmer Mamalige 
(Maisbrot), die mit ſaurer Sahne oder mit Kaſch 
und Urde BU: wird, und den heimgebrachten 
5 Auch kalte Kartoffeln mit Eiern un 


\ Zwiebeln vermengt bilden eine beliebte 
Das ſind die Beluſtigungen der armen gequälten peiſe, während unſer Hering und Kartoffeln mit 
Bauern, über deren grauſame Behandlung uns oft 


! Hohn und Abſcheu betrachtet wird. Daneben 
gräßliche Dinge vor Ohren und Augen kommen. duftet das ſchneeweiße, friſch gebackene Weizenbrot 
Scheut ſich doch der Rumäner nicht, ſeine Unter⸗ f 


| 1 0 und Rarafjen jungen Weines laden zum Trunke. 
gebenen in Gegenwart feiner Familie 


Neben der Familie haben ſich auch ämmtliche 
Und doch, wenn man einem jolchen Seite beiwohnt, f 8 


) . te. Hofhunde eingefunden und warten, bettelnd und 
ſcheint es, als hätten dieſe Menſchen keine Sorge, heulend, bis man ihnen einige Biſſen zuwirft. 
Last uns Plage, jo ganz und mit ſolcher Freude 


12 9 1 K und zu tritt wohl auch ein Bauer oder eine Bäuerin 
haben ſie ſich ihrem Vergnugen hingegeben. 


0 j heran, um irgend etwas mit dem Herrn zu ver⸗ 
Zu Oſtern und in der Zeit zwiſchen Oſtern und handeln. 
Pfingſten wird dieſem Tanze noch eine andere Luſt⸗ So is nach und nach Abend geworden. = 
barkeit zugeſellt, und zwar das Schaukeln. Ueber 8 
Hügel und Berge hinweg ſchaut ein rieſiges Ungethüm 


hnen iſt dann der deutſche Orden in der Herr⸗ 
chaft gefolgt, um nach ſeinem Verfall ſpäter wie⸗ 
er von Polen abgelöſt zu werden Die Kirche, die 
rößte, wenn nicht die einzige Culturmacht des 
Rittelalterd, hat auch dieſem Lande viel geſchaffen, 
viel hinterlaſſen. Von allen geiſtlichen Stiftungen 
iſt Kloſter Oliva, gegründet 1178, von größtem 
Einfluß auf die Landescultur geweſen. Auch das 
Prämonſtratenſerkloſter Zuckau und andere kleinere 
Klöſter, ebenſo der Johanniterorden, der 1198 hier 
Beſitzungen erhalten, die er 200 Jahre ſpäter an 
den deutſchen Orden abgegeben hat, haben ſich 
große Verdienſte um die Cultivirung von Pommerellen 
erworben. . 

Von allen dieſen geiſtlichen Burgen hat ſich 
aber ſo gut wie nichts bis auf unſere Zeit erhalten. 
Erſt was unter der Herrſchaft des deutſchen Ordens 
entſtanden, alſo aus der Periode der Gothik ſtammt, 
iſt noch in zahlreichen Denkmälern vorhanden. Das 
Kloſter Maria Paradies des Carthäuſerordens und 
einige Klöſter in Danzig ſelbſt gehören zu den ein⸗ 
Fate d geistlichen Culturſtätten dieſer Zeit. 

änzlich oder bis auf kleine Reſte ſind auch die 
Burgbauten der pommerelliſchen Na ſowohl 
wie die des Ordens zerſtört worden. Was von 
architektoniſchen und Kunſtdenkmälern erhalten ge⸗ 
blieben, entſtammt alſo vorwiegend den Zeiten der 
Gothik und der Renaiſſance. 

Die Denkmäler der Kreiſe Carthaus, Berent 
und Neuſtadt werden in dem erſten Hefte beſprochen. 
Im erſteren ſind beſonders zwei geistliche Stiftungen, 
das Carthauſer Kloſter Marien Paradies zu 
Carthaus und das Prämonſtratenſerinnenkloſter zu 
Zuckau von bedeutendem Einfluß auf Cultivirung 
und Germaniſirung des Landes geweſen. Von der 
reichen Ordensniederlaſſung Marien⸗Paradies ſind 
nur noch geringe Reſte vorhanden, aus denen 
unſere Darſtellung das Ganze mit Refectorium, 
Zellen, Kreuzgang, Kirche reconſtruirt. Der ſehr 
intereſſante Facſimile⸗Druck einer Geſammt⸗Einſi t 
des Kloſters vom Jahre 1678 unterſtützt die Be⸗ 
ſchreibung. Gothik und üppige Hochrenaiſſance, 
die bei allen Kunſtgebilden unſeres Landes vor⸗ 

errſchenden Stilformen, ſind auch im Innern der 

loſterkirche anzutreffen, ein gothiſcher Altar mit 
reichem Figurenſchmuc und das prachtvoll in Holz 
ſculptur ausgeführte Chorgeſtühle. b 

Von dem alten Klofterbau in Zuckau ſind nur 
noch geringe aber intereſſante Reſte vorhanden, 
die Kloſterkirche dagegen ſteht, vielfach verändert, 
heute als Pfarrkirche, ein undgewölbebau aus 
ſpäterer Zeit mit hübſchen gothiſchen Details. Auch 
in ihr findet der Forſcher verſchiedene Kunſtwerke 
aus e und Renaiſſancezeit von nicht ger 
ringem künſtleriſchen und Alterthumswerthe, zwei 
Altäre, den alterthümlichen Meſtwinſchrein, gothiſche 
Leuchter, Monſtranzen, geſtickte Paramente und 
andere intereſſante Kirchenausſtattung, die wohl 
meiſt aus der Glanzzeit des e unter dem 
deutſchen Orden Kun: Sehr hübſch iſt auch die 
Dorfkirche von Prangenau mit den ſpitzbogigen 
Blenden am Oſtgiebel, eine charakteriſtiſche Sch bela 
der baltiſchen Gothik, wie wir deren in dem preuß 


ogenhalle des Refectoriums werden uns in guten 
Vorbildern geboten. Unter dem künſtleriſchen 
Inventarium der berühmten Kloſter⸗Anlage 
wären die Altäre im Geſchmack der Spät⸗ 
Renaiſſance und des ſogenannten Jeſuitenſtils zu⸗ 
erſt hervorzuheben, von denen gute Photographien 
dem Buche 13 0996 ſind; ebenſo die große Orgel, 
ein Theil des Chorgeſtühles aus der Zeit jener 
künſtleriſchen Nachblüthe, die im 17. und 18. Jahr⸗ 
hundert unſere Provinz mit verſchiedenartigen unſt⸗ 
werken ausgeſtattet hat. e de Aelteres, ſo 
Grabſteine, Denkmäler, und au die vorhandenen 
Bilder, tritt an künſtleriſchem Werthe zurück gegen 
die obenerwähnten Stücke. Es bietet dieſer Ab⸗ 
ſchnitt des verdienſtvollen Werkes Jedem, der ſich 
näher für die Kloſteranlage von Oliva intereſſirt, 
eine klare, umfaſſende Beſchreibung derſelben nach 
kritiſchen, hiſtoriſchen und künſtleriſchen Geſichts⸗ 
punkten, verdienſtlich und werthvoll ſchon dadurch, 
daß der bereite, meiſt früher vereinzelt publicirte 
Stoff hier organiſch zuſammengefaßt und einheitlich 
geordnet dem Studium dargeboten wird. 

Kürzer kann das Werk ſich natürlich in Bereß 
des anderen, beſcheideneren architektoniſchen un 
künſtleriſchen Beſitzes im Danziger Landkreiſe faſſen. 
Meiſt handelt es ſich da nur um alte Dorfkirchen. 
So in St. Albrecht, wo auch noch die Waldkapelle 
oben auf dem Berge erwähnt wird, in Langenau 
und Kobbelgrube, deſſen Kirchen erſt ſpät vor kaum 
mehr als einem Jahrhundert erbaut worden ſind, 
ebenfo wie die in Müggenbal. In allen dieſen 
Gotteshäuſern ſind noch kunſtvoll gearbeitete Abend⸗ 
mahls⸗Kelche und anderes Kirchengeräth vorhanden. 
Mehr Aufmerkſamkeit nimmt Mühlbanz in Anſpruch. 
Seine gothiſche Kirche iſt bereits vor 1920 begonnen 
und im Laufe des Jahrhunderts weſentlich ver⸗ 
größert worden, eine e REN 
mit Presbyterium, hohem alen⸗geſchmückten Dit 


Die von der Weide zurückgekehrten Ochſen, Kühe 
n 0 und Kälber lagern ſich im Hofe. Die Hühuer ſuckhen 
herab, eine Schaukel, ein ſogenannter Scrauſchub, ihre Ställe auf, Die Kinder tummeln ſich noch ein 
der von Zigeunern hergerichtet iſt An einem beivege wenig herum. Ein kleiner Bube, des Spielens mit 
lichen, auf zwei Stützen ruhenden Geſtell hängen, ſeinen Geſchwiſtern müde. ergreift geſchickt ein paar 
acht bis zwölf Schaukeln, die, ſobald das Gert in Enten und trägt fie in der einen Hand, während 
Bewegung geſetzt wird, ſich bald am Boden bin er mit der andern noch ſein Spielzeug hält 
und her bewegen, bald hoch oben in der Luft | pfeifend zu ihrem Verſchlage, „weil ſie“, antwortet 
ſchweben. ‘ FIR : er in gebrochenem Deutſch auf, meine Frage, 
Wie es nun bei uns Sitte it, daß die Guts⸗ | „müde find und nicht allein gehen können.“ 
herrſchaft zuweilen den Feßlichkeiten ihrer Arbeiter Die Andern bewundern jveben die Kühnheit 
beiwohnt, ſo auch dort. Sie nimmt auch dort an eines kleinen verwachſenen Mannes aus dem 
den Vergnügungen theil, indem jie ſich, MENT auch Dorfe, der ihnen eine 1 Schlange zeigt, wie ſie 
nicht am Tanze, jo doch am Schau eln, betheiligt | bier in Menge vorhanden find, die er aus ſeinem 
und alsdann zum Zeichen ihrer Erkenntlichkeit den Nocke hervorgeholt hat und der er furchtlos den 
Bauern einige Bani (rumäniſches Geldſtück) oder | Finger in den Er ſteckt, nachdem er wohlweis⸗ 
u 
4 


einige Liter Wein verabreichen läßt. 5 ch vorher die Zähne aus demſelben entfernt hat. 

Im Sommer und Winter werden dieſe Feſte Bald aber wirds ftiller und ſtiller ringsumber- 
im Freien veranftaliet, nur bei zu ſchlechtem Wetter Alles begiebt ſich zur uhe. Nur noch das auſchen 
wird für einige Stunden ein Naum in der Schenke, der vom Winde bewegten Blätter und der eintönig 
deſſen Fußboden die liebe Muttererde bildet und unmelodiſche Geſang der Fröſche bleibt börber, 
der ſo niedrig iſt, daß die Köpfe der Tänzer die während der helle Mond träumeriſch auf die fried 
Decke berühren, und jo eng, daß die Muſitanten liche Landſchaft herabſchaut. 
ihren Sitz auf dem kleinen Lehmofen, der ſich in ü x 5 
jeder Kammer befindet, nehmen müſſen, zum Auf⸗ Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner in Danzig · 
enthalt gewählt. ruck und Verlag von A. W. Rafemann in Danzis, 
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ebergang iſt nicht ohne Gefahr, doch gleichviel, 
man 19 15 hinüber, während der Wagen enſeits 1 


wo das Fiſchen ſtattfindet. Das Waſſer iſt abge 
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